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Der Ministermechsei.
1 . Berlin , 23 . Juni.

Indem der Kaiser Herrn v. Thielen bei der Bewilli¬
gung seines Abschiedsgesuchs unter lebhafter Aner¬
kennung seiner Amtsführung den Schwarzen Adleroröen
verlich und ihn nach der Abschicdsaudienz zur Frühstücks¬
tafel zuzog , ist den Kanalgegnern ein weithin sichtbares
Signal aufgeheckt worden , woran sic erkennen mögen,
daß der jüngste Ministerwechsel keine Abschwenkung von
der Kanalpotitik bedeutet . Vollends die nunmehr amt¬
lich veröffentlichte Ernennung des Generälmajors a . D.
Budde zum Nachfolger des Herrn v. Thielen beseitigt
jeden Zweifel , als ob der Mittellandkanal ausgegebcn
werdeil tonnte . Man wird freilich nicht damit rechnen
dürfen , das; Herr Budde schon in der nächsten«LaudtagS-
sesston eine umfangreiche Wasserstraßenvorlage ein-
br mgen wird . Die Möglichkeit besteht, aber sie ist nicht
wahrscheinlich . Zum Mindesten ist es verständlich , datz
die Regierung wünscht , nicht gleichzeitig mit der Zoll-
tarifcampagne ini Reichstag den harten Strauß um die
Kanäle auszufechten . Andererseits freilich sollte sich die
Regierung sagen , daß sic für die nächstjährigen Land¬
tagswahlen keine bessere Wahlparole bekommen kann,
als eben die Kanalfrage , und daß diele Äanalparole um-
io wirksamer sein würde , wenn etwa zuvor das Abge-
ordnetenhaus deu Entwurf zuni dritten Male abgclehnt
hätte, wie es nach der Zusammensetzung des Hauses aller¬
dings wahrscheinlich wäre . Sollte aber die Mehrheit des
Abgeordnetenhauses gerade im Hinblick auf die kommen¬
den Wahlen die Kanalfrage mit freundlicheren Augen
betrachten , so könnte das der Regierung selbstverständlich
nur angenehm sein. Sie bekäme , was sie wollte . In¬
dessen wird doch wohl die Rücksicht auf die unvermeid¬
lichen Zollkämpfe im Reichstag ausschlaggebend dafür

Ur. 113.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(3 . Fortsetzung .)

Doktor Gernsdorfs erhob den Kopf , der so lange auf
den verschränkten Armen über dem Tische gelegen hatte.
Sein Antlitz war bleich und verfallen ; erschreckend düster
blickten seine Augen in das fahle Gesicht des Vaters.

„Du hättest es Dir ebensogut ersparen können . Was
vermag ich denn für Dich zu thun ?"

„Du kannst mich vor Schmach und Schande bewahren,
Walter , kannst mich vor dem sicheren Tode retten ; in
Deiner Hand allein liegt die Entscheidung über mein
Geschick."

„Ich verstehe Dich nicht, Vater , und ich bitte Dich um
Gottes willen , laß uns jetzt keine großen Worte machen.
Es ist selbstverständlich , daß ich Alles thun werde , was in
meinen Kräften steht . Uber ich weiß nicht, was Du von
mir erwartest , und ich ersuche Dich deshalb , es nur kurz
und bündig zu sagen ."

Ter Regierungscath nahm seine ruhelose Wanderung
durch das Zinimer wieder auf.
> Was er jetzt noch auszusprechen hatte , fiel ihm offen-

^ar viel schwerer als alles Voraufgegangene.
„Meiner Ueberzeugung nach giebt es kein Mittel

mehr , die Vorlegung des Wechsels zu verhindern . Es
kann sich also nur darum handeln , den Professor recht¬
zeitig vorzubcreiten und ihm zugleich das Geld anzu -,
weisen, damit er das Areept einlöst , wie wenn es wirklich
von ihm selbst ausgestellt worden wäre . So grausam
auch die Nothwendigkeit sein mag , ihn zum Mitwisser zu
machen — wie jetzt die Dinge liegen , läßt sie sich nun
einmal nicht umgehen . Und er wird schweigen — er wird
gewiß schweigen. Bei seiner Freundschaft für Dich ist das
außer allem Zweifel ."

„Wohl ! Wenn Du darin einen rettenden Ausweg ge-
funden zu haben glaubst , so handle , wie es Dir zweck¬
mäßig scheint. Was aber habe ich damit zu schaffen?

fern, daß die Wasserstraßenvorlage auf ein weiteres Jahr
zurückgestellt bleibt . Wenn nunmehr verlautet , der In¬
halt dieser Vorlage solle stückweise verwirklicht werden,
und man dürfe damit rechnen , daß der Landtag in der
nächsten^ Session u . A. über den Großschiffahrtsweg
Berlin -Stettin zu berathen haben wird , so weiß man
nicht, ob hier die Absichten des neuen Ministers ange¬
deutet sind, oder ob voreilige Wünsche den Thatsachcn
und den Plänen der Regierung Gewalt anthun . Es ist
bekannt , daß auch die Konservativen Freunde gerade des
Berlin -Stettiner Kanals sind, einmal weil die Pommer-
schen Abgeordneten blind sein müßten , um nicht den Vor¬
theil dieser Wasserstraße für die Landwirthschaft dieser
Provinz zu erkennen , namentlich aber , weil die aller¬
dings dringende Regulirung des Oderbruchs nur im Zu¬
sammenhänge mit der Herstellung des genannten Grotz-
schiffahrtsweges durchführbar wäre . Bis dahin hatte es
jedoch immer als Parole der Regierung gegolten , daß die
Rosinen nicht aus dem Kuchen gepickt werden dürfen,
oder , wie ein verwandtes Schlagwort lautete : ülrreait«
wird die Kanalvorlage nicht servirt , das Menu muß schon
ganz oder garnicht hingenommen werden . Mit anderen
Worten : Ohüe Mittellandkanal giebt es keinen Berlin-
Stettiner Kanal , auch keine Warthe -Regulirung . Wir
bekennen , daß wir nicht wissen, wer und was hinter der
überraschenden Mittheiluug steht, daß die Kanalvorlage
stückweise durchgeführt werden soll. Jedenfalls müßte
die freundliche Zustimmung der Bündler , in deren Namen
sich bereits die „Deutsche Tageszeitung " zur Sache äußert,
Herrn Budde und seine Kollegen im Staatsministerium
stutzig machen , .. falls sie die ihnen zugesprochene Absicht
wirklich hegen sollten.

*

Zum Nachfolger Thielens ist der Generalmajor a. D . Her¬
mann Budde , der Generaldirektor der „Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken ", ernannt worden . Der neue Staatsminister
steht im besten Alter , er hat erst am 15 . November vorigen Jahres
sein 50 . Lebensjahr vollendet . Er ist, wie sein Vorgänger , ein
Rheinländer , in dem Köln benachbarten Bensberg geboren , wo er
in dem Kadettenhause seinen ersten Unterricht erhalten hat . Mit
„Allerhöchster Belobigung " wurde er am 14. April 1869 , erst
17 Jahre und 5 Monate alt , aus der Selecta des Kadetten¬
corps zum Secondeleutnant im 1. hessischen Infanterie -Regiment
Nr . 81 in Mainz ernannt . Als solcher machte er den ersten
Theil des französischen Krieges mit , zeichnete sich bei der Ein¬
schließung von Metz und in der Schlacht von Noiseville aus , und
wurde hier am 1. September durch einen Schuß in die rechte
Brust schwer verwundet . Das Eiserne Kreuz wurde ihm für
seine Tapferkeit zu Theil . Schon auf der Kriegsakademie wandte
er sich mit Vorliebe Eisenbahnstudien zu ; sein Schlußvortrag
handelte von der „militärischen Ausnutzung der Eisenbahnen im
Kriege 1870/71 " und fand so große Anerkennung , daß sein
Lehrer , General Blume , den Vortrag dem Feldmarschall Grafen
Moltke überreichte . Ein Jahr darauf , 1877 , gab der junge
Offizier eine vielbeachtete Schrift über „die französischen Eisen-

Statt hier die Zeit zu verlieren , hättest Tu Dich sofort
auf bis Reise nach Wiesbaden machen sollen."

„Der Nachtzug , der morgen Früh in Frankfurt am
Main eintrisft und sofortigen Anschluß nach Wiesbaden
hat , fährt erst in etwa zwei Stunden . Es giebt keine
Möglichkeit , eher dahin zu gelangen , und es ist dann auch
wohl noch nicht zu spät . Aber nicht ich darf die Reise
machen, Walter , wenn sie Erfolg haben soll. Was könnte
ich von dem Professor Bardow erwarten , nachdem ich ihm
beinahe ein Menschenalter hindurch als erbitterter poli¬
tischer Gegner in unaufhörlichem Kampfe scharf gegen¬
übergestanden !"

„Daran hättest Du denken sollen, ehe Du seinen
Namen mißbrauchtest . Jetzt ist es einzig seine Groß-
muth , auf die Du angewiesen bist, und ich sehe nicht ein,
wie es Dir erspart werden könnte . Dich durch ein reu-
müthiges Geständniß persönlich vor ihm zu demüthigen ."

„Der Professor ist leidend , und er hat eine tief ein¬
gewurzelte Abneigung gegen mich — ich weiß es . Er
würde mich wahrscheinlich gar nicht vorlassen , und was,
in aller Welt , sollte ich dann beginnen ? Darum mußt Tu
statt meiner zu ihm fahren , Walter !"

Mit aller Entschiedenheit schüttelte Doktor Gerns¬
dorfs den Kopf.

„Schlage Dir diesen Gedanken aus dem Sinn , Vater
■— es ist schlechterdings unmöglich . Du weißt , daß ich
den Professor während seines Urlaubs hier in der Leitung
des Krankenhauses vertrete , und daß mir durch die Uebcr-
nahme der Dircktorialgeschäfte ohnedies mehr als die
doppelte Arbeitslast ausgebürdet worden ist."

„Außerdem ist seit gestern einer unserer Assistenten
infolge einer Blutvergiftung dienstunfähig und wir
werden erst übermorgen Ersatz für ihn erhalten ", fuhr
Walter fort . „Ich brauche Dir also wohl erst nicht zu
sagen , daß ich von der Verwaltung die Erlaubnis ; zum
Reisen nicht erhalten würde , selbst wenn ich die Gewissen¬
losigkeit hätte , sie zu verlangen ."

„Es verschwört sich eben Alles gegen mich; aber ich
sehe ein , daß Du unter solchen Umständen nicht fort
kannst . Du mußt also an Bardow schreiben, und zwar

bahnen im Kriege 1870/71 und ihre seitherige Entwicklung in
militärischer Hinsicht " heraus ; Feldmarschall Graf Moltke über¬
reichte dafür dem Verfasser , der inzwischen zur Eisenbahn -Ab-
theilung des Großen Generalstabes kommandirt worden war,
persönlich den Rothen Adlerorden 4. Klasse. Auch die kleine,'
anregende Festschrift „Zur Erinnerungsfeier der Kriegsveterancn
des Feldeiscnbahnwesens im deutsch-französischen Kriege
1870/71 , am 10 . Mai 1896 " rührt von Budde her. Den größten
Theil seiner militärischen Laufbahn hatte Budde beim General¬
stab zugebracht , zunächst von 1878 bis 1892 , darunter von März
1890 bis September 1891 als Generalstabsoffizier bei der 14.
Infanterie -Division in Düsseldorf ; dann kehrte er für kurze
Zeit in die Front zurück, zunächst als Bataillons -Kommandeur
im 3 . oberschlesischen Infanterie -Regiment Nr . 62 in Kosel , dann
als etatsmäßiger Stabsoffizier im Grenadier -Regiment Kron¬
prinz Friedrich Wilhelm (2. Schlesisches) Nr . 11 in Breslau ; im
September 1895 wurde er wieder in den Großen Generalstab
versetzt und wenige Monate darauf zum Chef der Eisenbahn-
Abtheilung ernannt ; in dieser Stellung ist ec bis zu seinem Aus¬
scheiden aus dem Heeresdienst , anfangs Januar 1901 , verblieben.
Von dieser ganzen im Generalstab zugebrachten Zeit fallen nicht
weniger als 14 Jahre auf den Dienst in der Eisenbahn -Ab-
theilung.

Husaren in Areseld.
Der Kaiser hat den Krefeldern eine Garnison , und

zwar eine sehr schneidige, ein ganzes Regiment Husaren,
versprochen . Rheinische Blätter hatten übereinstimmend
die folgende Episode vom Kaiserbesuch in Krefeld be¬
richtet : Bei seiner Abfahrt am Freitag fragte der Kaiser
die Ehrcnjungsrauen , ob sie auch tüchtig mit jungen
Leutnants tanzten . Eine der Damen antwortete : „Ach
Majestät , cs sind ja gar keine Leutnants hier ." Worauf
der Kaiser : „Na , dann muß ich Ihnen einige herschicken",
und zum Schluß rief er noch: „Ich werde mein Wort
einlösen ."

Soweit die Vorgeschichte, die vielleicht nur eine hübsch
erfundene Anekdote dedentet . Die Anekdote wächst sich
aber zu einer politischen Frage aus . Die „Freisinnige
Zeitung " widniet dieser Frage folgende Betrachtung,/
„Bisher galt cs seit Menschenalter als Grundsatz der
Militärverwaltung , die großen Jndustrieplätze am Rhein
und in Westfalen nicht init Garnisonen zu belegen . Aus
dieseni Grunde sind sowohl für Elberfeld -Barmen wiw
für Dortmund , Hagen , Gladbach , Duisburg , Essen
Garnisonen niemals in Frage gekommen. Es überwog
die Ansicht, daß eine Garnison an solchen Orten weder
für das Militär noch für die industrielle Bevölkerung
vortheilhaft sei. Jetzt scheint auf einmal mit diesem
Grundsatz gebrochen werden zu sollen. Tenn am Freitag
Abend erhielt der Oberbürgermeister von .Krefeld aus
Essen von der Ktupp 'schen Villa Hügel von dem komman-
direnden General des VII . Armeecorps das nachfolgende
Telegramm : „Auf Befehl Sr . Majestät des Kaisers und

sogleich, damit der Brief noch mit dem Nachtzuge be¬
fördert werden kann . Das Geld werde ich morgen ' Früh
bei einem hiesigen Bankier einzahlen , der es dem Pro¬
fessor sofort telegraphisch bei einem Wiesbadener Bank¬
hause anweisen soll."

„Du hältst , wie ich sehe, die Erledigung für sehr ein¬
fach", sagte der junge Arzt mit Bitterkeit . „Aber wenn
ich an Deiner Stelle wäre , Vater — bei Gott , ich über¬
ließe cs keinem Anderen , meinen Fürsprecher zu machen ."

„So begreifst Du noch immer nicht, mein Sohn , was
ich von Deiner Liebe , Deinem Edelmuth , Deiner kind-
lichen Dankbarkeit erhoffe ? Nicht mein Fürsprecher,
inein Erlöser sollst Du sein, indem — indem Du — aber
so hilf mir doch, Walter — mach' es mir doch nicht so un¬
säglich schwer !"

„Wie kann ich Dir helfen , da ich nicht einmal dunkel
ahne , auf was Du hinaus willst ! . Ich höre nachgerade
auf , Dich zu verstehen ."

„Weil Du mich nicht verstehen willst. Denn Du
kannst nicht so kurzsichtig sein, zu verkennen , daß es hier
nur eine einzige Möglichkeit der Rettung giebt ! Es mag
ja iin ersten Augenblick ungeheuerlich klingen , was ich Dir
da zumuthe ; aber in Wahrheit ist das Opfer so gewaltig
nicht, daß Du mir es unbedingt verweigern müßtest , wie
Du mir vor zwei Monaten Deine Hülfe verweigert hast.
Ich bin ein kranker , gebrochener Mann , und meine
Lebenslage sind gezählt — Dir , dem Arzte , brauche ich
.es erst nicht zu sagen . Wie lange noch, und man bringt
mich dahin , wo ich keiner Rücksichtnahme und keiner
Schonung mehr bedarf ! Solltest Tu nicht für diese kurze
Zeitspanne einem einzigen Menschen gegenüber auf Dich
nehmen können , was Tein unglücklicher Vater in etnein
Augenblick der Verzweiflung gefehlt hat ?"

Stockend , unsicher , in abgerissenen Sätzen und Worten
war es herausgekoimnen.

Walter aber glaubte öffenbar in allem Ernst , ihn
falsch verstanden zu haben.

„Du sprichst in Räthseln , die ich nicht lösen kann . Was
soll ich auf mich nehmen — und vor wem ?"

„Mein Gott , war ich denn noch immer nicht deutlich

>
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| % efeTb©onuion erhalten. Ich bitte, baldige
mentsÄA Unterbringung eines Husaren-Regi-
§ l' r ?' er ®s QÖt  und Schaffung eines Exercirplatzes
ln der Umgegend anzugeben, v. Bissing."

Nach Artikel 63 der Reichsverfassunq hat der Kaiser
£nif U9§  das Recht, innerhalb des Bundesgebiets die
J "Ä n 3U bestimmen. Aber diese Anordnung gehört
Ene ^ olck? 'waltung nicht zum Militärkommando.

me solche Anordnung bedarf daher der Gegenzeichnung
K̂ I ^ uMortlichen Reichskanzlers oder mindestens des
mi Schwerlich hat zwischen dem Gespräch
und de n °ui Freitag Morgen in Krefeld

Gs ramm  kommandirenden Generals vom
.-lbend an den Oberbürgermeister in Krefeld

über die auch nur telegraphische Verständigung
Maßnahme mit dem Reichskanzleroder mit dem

Krlegsrmnister stattgcfuuden. Es bleibt also auch in
M ™ den Genannten nichts übrig, als entweder
^Lraglich für diese Verfügung die Verantwortung zu
übernehmen oder ihren Abschied einzureichen.
. , Angelegenheit gehört aber auch zur Kompetenz
»es Reichstags Der Reichstag würde in der Sache nur
dann mcht Mitzusprechen haben, wenn in Krefeld bereits
üw dÄn^ i Kavallerieregiment in Garnison läge und es
sich deshalb nur um einen Wechsel von Regimentern
d^udelle, der ohne besondere Kosten sich vollziehen Uesw
Aber Krefeld besitzt überhaupt keinerlei Garnison-Ein-

. Dre Unterbringung eines Kavallerie-Regi-
einer neuen Garnison aber ist eine überaus

kostspielige Sache. Eine Kaserne für ein Kavallerie-
kZuuentis nirgends unter 2V2 Millionen Mark herzu-
stellen. ^ Dazu kommen nun noch in Betracht ein Erercir-

Osflzierkasino und Aiidercs mehr. Daß der
Reichstag nicht geneigt ist, für eine solche neue Kaserne
Geld zu beivilligen, ist ohne Weiteres als feststehend zu
eiachten. Es, kommt hierbei nicht blos die gegenwärtige
ungünstige Finanzlage in Betracht, sondern insbesondere
noch dê Umstand, daß die Kasernirung vieler 'in deu
letzten Zähren neuerrichteter Truppentheile namentlich
der Feldartillerie noch Dutzende von Millionen erheischt

Aiw dem Telegramm des kommandirenden Generals
L ' ^ ' burgermeister scheint auch hervorzugehem

ß derselbe die Beschaffung einer Kaserne und eines
Exercirplatzes auf Kosten der Stadt in Aussicht nimmt
'ilh rfl”? llvl^rbringung durch Einquartirung kann nicht

sein, da es sich um dauernde Unterbringung ein¬
schließlich der Beschaffung eines Exercirplatzes handelt
und die Ortsverhältnisse in Krefeld nichts weniger als
geeignet sind fite die Einquartirung von Kavallerie Viel-
ib? l̂uge gefaßt einen Miethsvertrag , wie
aeschlossê bm vielfach mit Gemeinden ab-
rxlrJlm - I?! ^vhufZ Kasernirung von Truppentheilen
^ ^ / ^ ^ ^ vertrage schließt die Militärverwaltung ab
für eine Zeit von etiva 2o bis 30 Jahren . Als Mietbe
TlL m Weser gewährt der Stadt ein Betrag von

Grunderwerbskosten und 6 pCt. der Bau-
kosten Aus dieser Miethe hat aber die Gemeinde die
bauliche Unterhaltung zu bestreiten. Auch der Abschluß
mfe Ertrage bedarf seit 1897 der Zustimmung des
Reichstags, sofern der jährliche Miethsbetrag 9 eine
^umme von 6000 Mk. Übersteigt. Die genannte De --

stnd im Mllltäretat im Kap. 27 Tit . 11 aufgeführt
tv öteIe-r Angelegenheit aber nicht nur in
r̂ rage, wie die Garnisonanstalt für ein nach Krefeld zu
verlegendes. Hu aren-Regiment beschafft werden soll
sondern weiterhin ist auch zu fragen , was aus den
Garnlsonanstalten werden soll, welche das betreffende
Regiment bisher mnegehabt hat . Die 14. Division des
7. Armeecorps zu deren Bereich Krefeld gehört/umfaßt
nne Kavalleriebrigade, bestehend aus dem 11. Husaren-
Regiment und dem 5. Ulanen-Regiment. Die Liden
Regimenler garnisoniren seit unvordenklichen Seiten in
-E Kre -ld benachbarten Düsseldorf. Nun sind gerade
rn Düsseldorf für die dortige Garnison in neuester Seit
Mit großen  Aufwendungen planmäßig neue Kaserne-

fiArStrrCl I «v _ r v . . . ~ -
ments auf der Golzheimer Haide beschafft worden. Äußer¬
em garnisomrt im Bereich des 7. Armeecorps noch das

in  Paderborn und Neuhauß . Auch
unserer Erinnerung vor nicht langer Zeit

Ladungen zur Verbesserung der Garnisonanstalten
gemachk worden. Ev ergiebt sich schon hieraus , in welchem
Umfange solche plötzliche Dislozirung eines Husaren-
Regiments in Krefeld für die bisherigen Verhältnisse in
, , Organisationen , Pläne und Aufwendungen tief*

einschneidende Folgen hat . '
Oberbürgermeister hat an den Kaiser nach Em-

psang de-> Telegramms telegraphirt : „Dieser erneute
Aciveis allerlchchster Huld und Gnade hat in der ganzen
Bürgerschaft ^ ubel und Freude hervorgerirfen und ich
tböwa .^ ^ ns derselben Eurer Majestät allerunter-
thamgsten ^.ant dar . — Ob die „ganze Bürgerschaft"
!° / a>ch' wie der Wechsel̂ er Telegramme sich vollzogen
hat , Kenntniß von der Sache erhalten konnte, um in
isUvel und Freude auszubrechen, kann billig bezweifelt
werden. Es kommt auch sonst im Leben vor, daß sich eine
Sache ganz anders ansieht, wenn nachher eine Koste,i-
rechnung aufgemacht und übersandt wird. Krefeld hat
unsere, Wissens,schon jetzt sehr hohe Kommunalsteuern zu
kem geringer^ ' * öer  Anleihebedarf Krefelds ohnehin

Was aber ,die tanzlustigen jungen Damen anbetrifft,
so ist ein einziges Husaren-Regiment beim besten Willen
nicht im Stande , dort die Sehnsucht nach solchen Tänzern
zir befriedigen. Krefeld ist eine Stadt von 106,893 Ein-
^v.̂ vrn. Ein Husaren-Regiment zählt nur 16 Ober-
^Ä ?vnts und Leutnants , eine verschwindende Zahl
zelbst gegenüber derjenigen Zahl von jungen Damen aus
Kreisen, die von den,Kavallerieleutnants der rheinischen
Regimenter für courfahig erachtet werden."

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23. Juni. Die Z o l l t a r i f - Kommi ffi on

des Reichstages nahm heute die Positionen 480 bis 435 (Rest
des 5. Abschnittes: Wolle und andere Thierhaare) nach der
Regierungsvorlagean. Morgen Fortsetzung. '

3um Thronwechsel in Sachsen.
1t rT OO CV. . ~ ! cr\ . v. • _ ...

^vug ? Wenn Du dem Professor schreibst, daß Du es
Sb+ hT? Cie,t' seinen Skamen auf jenen Wechsel ge¬setzt hat — wenn Du — " n u

Aber,der Doktor unterbrach ihn, indem er ihm die
Hand auf die Schulter legte und ihn mit sanfter Gewaltm einem Stuhl niederdrückte.

Aufregung, die Dich verwirrt , Vater ! Du
cr^ Ẑvvhr, was Du sprichst. Ja , ich werde an den

Professor schreiben denn als Dein Sohn habe ich uichr
v^ v Dich zu Gericht zu sitzen, sondern ich habe Dir bei¬
zustehen mit allen Mitteln , über die ich verfüge

h" ÖlfC tiAterI ^I Freundschaft wenden, di? er
A überreich bewiesen hat, und ich hoffe,

rs umsonst. Wenn er meinen Brief und das
Geld rechtzeitig erhält , wird voraussichtlich Niemand

»ns Dreien von der unglückseligen Angelegenheit
erfahren . Was da geschehen muß, i,l nicht weniger hart
und traurig für mich als für Dich, aber da es sich' um un¬
abänderliche Dinge handelt, wollen wir nicht ohne Noth
weiter davon reden. — Laß mich denn ogieich dasSchreiben entwerfen." ' UJ
. hvtte in sanftem Tone gesprochen, wie man zu

AAmausaeregteu , Kranken oder zu einem Kinde spricht,
und er wollte sich jetzt an euren Schreibtisch setzen

Aber der Regierungsrath , dessen Züge eiqeu'thümlich
H?.te Ä “ ' ft°nb CiÜ8ft auf' um »ach seinem
, ^?nke Dir für Deinen guten Willen, Walter ",
sagte der Regierungsrath zu seinemSohne, und ich nehme
Deine freundliche Vermittelung bei Professor Bardöw
natürlich an. Wird es auch nur der Name eines elr^
Ilchen Todten sein, den Du damit rettest, so bin ich doch
weit entfernt, diesen Beweis Deiner Kindesliebe zu unter-
scksatzen. Nur ivir>t s u auch noch die Güte haben müssen
Dich mit der Einzahlung des Geldes selbst zu bemühen
Es lvare eine ganz unnütze Grausamkeit mich lediglich
um dieser geringfügigen Formalität willen „ och zu o
und soviel qualvollen Daseinsstunden zu verdammen
Mark! ^trag ~ «» sind wohlgezählte aSJfflffi

!id Berlin 23 Juni. Nach einer Meldung aus
Dresden  wird das Kaiserpaar dortselbst heute Abend8 Uhr
auf dem Hauptbahnhofe eintreffen. — Auch Kaiser Franz Fosef
reist heute Abend nach den Beisetzungsfeierlichkeiten wieder von
Dresden ab Fernersind im Laufe des heutigen Tages folgende
Persönlichkeitenm Dresden eingetroffen: der Großherzog von
Baden, der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, der Groß-
herzog von Oldenburg der Erzherzog Leopold Ferdinand von
Oesterreich-Toscana, Prinz Heinrich der Niederlande, Erbprinz
Reußj L. Heinrich XXV11.. Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg-Strelitz Marquis de Noailles als Vertreter der
französischen Republik, Kapitänleutnantv. Egidy als Vertreter
des Prinzen Heinrich von Preußen, der Chef der Marinestation
der Nordsee, Admiralv. Thomsen, als Vertreter der kaiserlichen
Re?ck>sw'̂ ^ Ĥ burg, der Präsident des
Relchstages Graf Ballestrem, und eine Deputation des
Posadowskŷ' ba @t’iÖe b£r Staatssekretär Grat
- AA Juni. Ueber die Ankunft des Kaisers
r̂ ranz Josef in Dresden wird dem„B. L.-A." berichtet- Kurze
Zeit vor9 Uhr Vormittags begaben sich König Georg mit einer
glanzenden Suite in Begleitung des Kronprinzen und Prinzen
Johann Georg auf den Bahnhof. Kaiser Franz Josef hatte vor¬
her den König telegraphisch ersucht, von einem offiziellen Em-

Ä£>fnt9  ® cor9  ^ tte^rück telegraphirt, daß er
s sich nicht nehmen lasten wolle, den besten Freund seines ver¬

storbenen Bruders persönlich zu empfangen. Punkt9 Uhr traf
der Hofzug des Kaisers ein. König Georg schritt auf den
Monarchen zu und begrüßte denselben auf das Herzlichste. Kaiser
und König küßten sich zweimal beide Wangen. Kaiser Franz
^osef und König Georg fuhren sodann nach Begrüßung des

beiderseitigen Gefolges im offenen Wagen durch die Stadt, von
der Menge ehrfuchtsvoll begrüßt. Vom Schlosse aus begab sich
der Kaiser unmittelbar in die Kirche, wo er einen prächtigen
Rurbn̂ 'Ed-rlegte, der auf schwarzseidenen Schleifen in goldenen
Buchstaben die Anschrift trug: In Freundschaft Franz Josef.

VA Aus Dresden  wird gemeldet:
Zum Empfange Kaiser Wilhelms und seiner Gemahlin hatten

Uhr Abends König Georg und Prinz
Friedrich August und die Kronprinzessin, sowie Prinz Johann
£3 . "einem militärischem Gefolge eingefunden Der

z uu  Ĥ uptbahnhofes war vollkommen gesperrt.
Kais!? « 8 tr ^ bCr Sonderzug ein, dem als erster der
TO™ ? ' le0' ^ H'9 ® eorg  schritt auf ihn zu und beide
Monarchen umarmten sich herzlich. Die Kaiserin wurde von

n^ "p̂ '"z/sstn Friedrich August bewillkommnet. Ein
^cht statt. In geschlossenem Wagen

begaben sich sodann die Herrschaften aufs Schloß, wo der Kaiser
im großen Speisesaale den Kaiser von Oesterreich, den Groß-

“n,0 dr- anderen zur Beisetzung erschienenen
*i rrite- Auf dem Wege vom Bahnhofe zum

schloß hatten sich schon am Nachmittage ungeheure Menschen¬
mengen angesammelt, um dem Kaiser ihre Huldigung darzu-

^ ^ ntl-che feierliche Akt der Beisetzung vollzog
sich in der katholischen Hoftirche. Zwei Reihen sächsischer Garde-

aufgepflanztem Bajonnett hielten die beiden
Seiten des Mittelganges quer durch das Schiff der Kirche besetzt.
ühwn l̂<n e | ar‘erre toaren̂4 ! gefüllt. In den Seiten-
gangen standen Kopf an Kopf Beamte, Offiziere, Minister und
Ho-Chargen. Kurz vor9 Uhr begannen die Glocken der Hof-
kirche zu lauten, ihm folgten die der gesammten Stadtkirchen.
Unter dem Klange der Orgel betraten die Monarchen die Kirche.
Unia\ ^ UÜJ l0n\ &rt 'l Xg'' 3ur  Rechten Kaiser Wilhelm.

Franz Josef. Gleich darauf ertönte das Miserere
und die Geistlichkeit erschien. Der Hofprediger Brendler hielt die
Gedachtnißrede. Er feierte zunächst den Dahingeschiedenen als
Feldherrn und Friedensfürsten, dann zeichnete er den Lebens-

Verstorbenen, dessen hehres Ziel die Wiederherstellung
Deutschen Reiches gewesen sei. Er rühmte seine Charakter-

starke. seine Gottesfurcht und vor Allem seine Pflichttreue und
schilderte zum Schluß die glücklichen Stunden, die dem Ver-
sorbenen das Eheleben geschafft. Die Rede endete mit einem
stillen Gebet das von der Trauergemeinde übernommen wurde.
Nach dem Gebet wurde die Leiche langsam in das Grabgewölbe
hmabgelassen, wahrend draußen die Ehrensalven der Kanonen
und Gewehre ertönten. Unmittelbar nach Beendigung der Feier

Kaiserpaar, kurze Zeit darauf Kaiser Franz Josef die
Rückreise an. — Die Konigin-Wittwe verbleibt bis Mittwoch im
Dresdener Restdenzschloß und siedelt alsdann gänzlich nach der

'n Strehlen über. - Heute findet in der Hofkirche ein
öffentlicher Trauergottesdienst statt. Während der Ceremonie
m der Kirche brachen, wie dem„B. L.-A." gemeldet wird, fünf
Grenadiere, ine Ehrendienst hatten, ohnmächtig zusammen und
mutzten von Kameraden hinausgetragen werden.

wb Berlin , 24. Juni. Der „3 . L.-A." meldet aus
Dresden:  Die Gesammtzahl der schweren Unfälle während
der drei Trauertage beträgt 137, darunter3 Todte. — Das
^erll Tagebl" meldet aus D r es den : Es verlautet, daß im
Ministerium der Erlaß einer allgemeinen Amnestie des neuen
Könige ausgearbeitet wird. Die Bekanntgebung derselben soll
fl * TS Ablauf der Landestrauer erfolgen. — König Albert
setzte letztwillig etwaH/2  Millionen Legate für Wohlthätigkeits-und religiöse Zwecke aus.

^ ^ ungsrath legte einen dickleibigen Brief- I
Umschlag auf den Tisch und drückte den Hut in die Stirn
als sei er fest entschlossen, zu gehen. ~ ' *

S TCrnöÖ?rff  • iI,n ^uhig ausreden lassen:
aber ei sah ihm unverwandt ms Gesicht und die scharfen
kfaltcn auf seiner Stirn wurden zusehends ttefer.
. bedeutet das nun , Vater ? Ich will Dich nicht
Ä es für eine unwürdige Komödie
nehme. aber mir scheint, daß Du nicht gut daran thust
mit solchen Drohungen auf mich einwirken zu wollen
cs7++^ J IC r nun ^rnst gemeint sein oder nicht'
Hattest Tu steinen Grund Dich zu tödten, als Du vor
^7 A SE Bewußtsein dessen gekommen warst,

bregt meiner Ueberzeugung nach jetzt
v.°  es lrch barum handelt, die Folgen zu tragen , wahrlich
nicht der geringste Anlaß dazu vor " mayruas

rÄ f 5“ S ir  eme moralphilosophischeVorlesung
siEen ? Ueber Deine erhabenen Grundsätze hast Tu
unwrrichtet." ^ ei Monaten mehr als zur Genüge

„Meine Gnindsätze sind dieselben, in denen Du mich
erzogen hast Vater ! Ob sie für erhaben gelten können

«h nicht: aber ich bin Mr jedenfalls dankbar dafür'
b 6 AniTh r  Olngepflanzt, und ich glaube Dir nicht, daßDahin adönapn tnprhn fio -nt rvA <

Deutsches Deich.
3jtr staatlichen Prüfung des ärztlichen Hülfspersonals,
8 Runderlaß des Kultusministers vom8. Marz beschäftigt, nimmt auch Dr . Paul Jacobsohn
baffflni ? Jicl'  r 1 für  Medizinalbeamte"

öen  Erlaß als einen ganz außer-
ordenitichen Fortschritt für die Ausgestaltung des ärzt¬
lichen Hülfspersonals . Der Verfasser, welcher sich seit
Zähren mit der Aus- und Fortbildung der Pflegekräfte
m seiner Stellung als Redakteur der „Deutschen
Krankenpflege-Zeitung " beschäftigt hat, führt die be-
i echtlgten Klagen vieler Aerzte über die mangelhafte und

es ver-

Du

“ uu  gmuoe L'ir nicht, daß
ich jemals dahin gelangen werde, sie zu ändern Acki boiw
wden Selbstmord für eine erbärmliche Lheit - jeden'
Aber in einem Fall , wie es der Deinige ist. würde ick
kömiem"^ noch viel härteren Bezeichnung belegen

^si/si im Ernst, daß ich weiterlebm dürfte
dlCrl P ^ uthigung vor dem Manne , den ich

seit oO Zähren bekämpft habe, weiterleben mit dem
Brandmal der Schande auf der Stirn ? Nein nein und
tausendmal nein ! Ich habe mich vor Dir durchs Ge-
tandniß erniedrigt , und Gott weiß, was es mich gekostet

hat. Aber Dir bist mein Sohn , und wenn jetzt' meine
schwere Schuld in der einen Waagschale liegt, so werfe
A 'N die andere Alles, was ich in den drei Jahrzehnten

u -' llethan. Mag die ganze Welt
ein Recht haben, mich zu verachten, Du allein hast es nicht.

”1̂ entdecken, ohne damit zugleich mein
ÄTrtZ 9/ " ^ - “,bcr  M » « ■ sSn » e“

öcn- . Schreibe immerhin Deinen Brief an den
Noten ° g/s"b ? ^ e um Gnade für Deinen verbrecherischen
d° Lrd °wsh „ 7mL, "^ - - * - «
r sichst Du es denn in Wahrheit für möalick, oe.

/,llnu tuarunt lüärc c3 fo ciart̂ uttrTTnrtrtrp»? c
fonnteft mich bis zu einer gewissen Grenze prersaeben_
!""3Asi Professor schreiben, daß Du das Geld nickt

raucht habest, sondern daß Du es hättest be-

ferner Achtung sinken, und jedenfalls wiTdeÄ - Ä^

» Sä » H
Btn getmfe, daß er Dir unbedmklich hundertnÄ
Schlimmeres verzeihen würde, als eine aus Sobns ^ N
begangene Verirrung . Und wie hoch müsstest
m I°m°- Schätzung fW,, . w?„u L"
ftol} » r ihn hintmtcft . 11m ihm dir SSoS hd , ™
siullen! Tenn ich verlange ja nicht, daß Du Dick
über mein Grab hinaus für mich opferst mck M i ■- $
Dir selbstverständlich eine MZlichkeit schaff7 ^
metnem Ableben Deine Unschuld durch K efoSS
ßcumfs  3.U beweisen. Ich bin bereit. Dir gleich in SioW
Stunde cm unumwundenes schriftliches Set nlnife S
übergeben, von dem Du Gebrauch macken fSt  v 3-
und wann es Dir beliebt." 1 fanrt ' ' llJ te

(Fortsetzung folgt.)
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wenig einheitliche Ausbildung des ärztlichen Hülfs-
personals an und erblickt in einer staatlichen Prüfung
und in der hiernach möglichen Verleihung eines amtlichen
Befähigungszeugnisses das beste Mittel zur vollständigen
Beseitigung der erwähnten Mißstände. Andererseits hebt
Verfasser hervor, daß es schon jetzt eine große Anzahl
tüchtiger und zuverlässiger Pflegekräste giebt, welche den
Anforderungen des Arztes nach jeder Richtung hin
bestens genügt. Hierbei seien besonders die Mitglieder
einer neuen großen Organisation , welche erst vor einigen
Jahren entstand, aber schon jetzt einen Stamm von über
400 Mitgliedern aufweist, zu nennen. Diese Ver¬
einigung, welche sich Bund der Standesvereine der
Deutschen Krankenpfleger, Masseure, Heilgehülfen
(-innen) nennt , hat in den Städten : Berlin , Dresden,
Breslau , Hannover, Charlottenburg und Wiesbaden
Zweigsitze. Da die Aufnahme neuer Mitglieder in diese
Organisation nur nach genauer Information Seitens der
Vorstände über berufliche Tüchtigkeit und Vorleben er¬
folgt, so ist die Thatsache der Zugehörigkeit zu diesem
Bunde schon an sich eine Empfehlung des Einzelnen. Auch
verpflichteten sich die Mitglieder des Bundes zur An¬
erkennung^und Befolgung der vom Geh. Medizinalrath
vr . Dietxich aufgesetzten Standesordnung . Ist es durch
diese Bestrebungen den Vorständen der einzelnen dem
Bunde angehörenden Standesvereine möglich, den
Aerzten wirklich gute Gehülfen zu stellen, der leidenden
Menschheit ein ausgezeichnetes Pflegepersonal zu geben,
sorgt der Bund andererseits auch in materieller Hinsicht
für seine Mitglieder , so verdient vor Allem auch noch
hervorgehoben. zu werden, daß er auf die berufliche Fort¬
bildung seiner Mitglieder ein großes Gewicht legt. Für
die Fortbildung sorgen die einzelnen Standesvereine in
der Hauptsache durch allgemeine Einführung und Ver¬
breitung der als sehr gediegen allerseits anerkannten:
„Deutschen Krankenpflege-Zeitung " (Berlin W ., Elwin
Staude ) als Bundesorgan , welche, herausgegeben von
einer Reihe hervorragender deutscher Aerzte, über alle
Gebiete der Krankenpflege in vorzüglicher Form berichtet.
Aber auch den besten Vertretern des ärztlichen Hülfs-
personals kommt die Einführung einer staatlichen
Prüfung zu gute, denn nur eine solche wird bewirken,
daß die bestehenden Vorurtheile in der Aerztewclt gegen
das heutige Hülfsperson^l abnehmen. St.

*

* Hof - und Personal -Nachrichten. Der Kaiser
hat, wie die „National-Zcitung" erfährt, gestern Vormittag den
bisherigen Minister der öffentlichen Arbeiten, v. Thielen,
empfangen und das Abschiedsgesuch desselben unter Bekundung
der lebhaften Anerkennung für die Amtsführung des Ministers
genehmigt. Der Kaiser überreichte Herrn v. Thielen den
Schwarzen Adlerordcn und theilte ihm zugleich mit, daß
Generalmajora. D. B u d de zu seinem Nachfolger bestimmt sei.
Herr v. Thielen nahm darauf an der kaiserlichen Frllhstückstafel
Theil. — Das Kaiserpaar  ist gestern Nachmittag 3Y2 Uhr
zu den Beisetzungsfeierlichkeiten nach Dresden abgereist. Abends
10̂ Uhr tritt der Kaiser von Dresden aus die Weiterreise nach
Cuxhaven an, während sich die Kaiserin zur selben Zeit zum
Besuche der Prinzen nach Plön und im Anschluß hieran nach
Kiel begeben wird.

* Berlin , 24. Juni. Ein Verband der Berliner
P o l en - V er ei n e ist an Stelle des bisherigen Vereins-
Ausschusses ins Leben gerufen worden. Gleichzeitig ist auch ein
unentgeltliches Jnformationsbüreau für alle polnischen Ange¬
legenheiten in Berlin geschaffen worden.

Der „Reichs-Anzeiger" veröffenUicht das Gesetz, betreffend
die Aufhebung des Diktatur - Paragraphen in
Elsaß - Lothringen  vom 18. Juni , und das Abkommen
zwischen dem Deutschen Reiche und dem Großherzogthum
Luxernburg wegen Begründung einer Gemeinschaft der Schaum¬
weinsteuer vom 10. Mai.

Auf Einladung des Staatssekretärs des Reichs-
marineamtes,  v . Tirpitz, hat sich gestern eine größere
Anzahl von Mitgliedern des Reichstags nach Kiel  begeben,
um dort die Kaiserliche Werft und die verschiedenen Schiffstypen
der kaiserlichen Marine zu besichtigen. Außerdem sind Kreuzer-
i j -. in.

führten und Torpedobootfahrten in der Ostsee in Aussicht ge-
iwmmen. Bon Kiel aus werden sich die geladenen Abgeordneten
am 26. d. M. mit dem Schnelldampfer„Auguste Viktoria" nach
Southampton begeben, um der am 28. d. M. stattfindenden
Parade der englischen Kriegsflotte beizuwohnen.

* Keine Centrale für die kommunalen Sparkassen.
Der Minister des Innern hat an den Vorstand des deutschen
Sparkaffenverbandes die Verfügung gerichtet, daß er nach ein¬
gehender Prüfung der Anregung keine Folge geben könne, ein
Central-Jnstitut für die kommunalen Sparkassen in Preußen zu
gründen. In der Begründung des Entscheides heißt es: Es
fehle das Vedürfniß dafür, ja, von einem solchen Institut be¬
fürchte man die Hemmung der gesunden Fortentwickelung im
preußischen Sparkassenwesen. Die Hauptzwecke, denen die An¬
stalt dienen solle, nämlich die Förderung des Uebertragbarkeits-
verkehrs für Einlagen, der Ausgleich zwischen Ueberfluß und
Mangel an Kaffenbeständender Sparkassen in den verschiedenen
Landestheilen, und dadurch die Förderung einer gesunden Zins¬
fußbildung in kapitalarmen und reicheren Gegenden, sowie die
Sicherung der Sparkassen für Zeiten allgemeiner Geldkrisen
würden durch eine solche Anstalt nicht erreicht, sondern es würden
bei Geldkrisen gerade ernstliche, gegenwärtig nicht in gleichem
Maße bestehende Gefahren heraufbeschworen. Die Verwendung
von Sparkassenbeständen zur Betheiligung an einem Bankunter¬
nehmen stehe mit der Bestimmung der Sparkassen als mündel¬
sichere Institute zur Aufbewahrung der Ersparnisse nicht im Ein¬
klang. Auch eine Verbindung der geplanten Anstalt mit einer
Centralstelle zur Ausgabe von Kommunalpapierenempfehle
sich nicht.

Die englische Krönungsseier.
London, 23. Juni. Die Ankunft des Königs auf Windsor

auf der Paddington-Station wurde heute von einer riesigen
Menschenmengeerwartet. Der königliche Zug wurde von der
Lokomotive„Baden-Powell" gezogen, die mit einer großen Krone
und dem königlichen Wappen geschmückt war. Der König war
trotz des gegenwärtig fast schwülen Wetters mit dunkelem lleber-
zieher bekleidet, er stieg mit schweren Schritten aus dem Salon¬
wagen und stützte sich sehr auf einen Spazicrstock, als er über
den Perron schritt. Der König sah bleich aus. Der Empfang
Seitens der Volksmenge auf der Fahrt nach dem Buckingham
Palace war enthusiastisch. Der König drückte seinen Dank durch
Lächeln aus. (Franks. Ztg.)

hd. Berlin , 23. Juni . Der „B. L.-A." meldet aus Lon¬
don:  Der König und die königliche Familie treffen heute aus
Windsor hier ein und werden durch die von Menschen bereits
dicht besetzten Straßen ihren feierlichen Einzug in den
Buckingham-Palast für die Krönungswoche halten. Die Ge¬
sundheit des Königs wird offiziell als bedeutend gebessert und
zufriedenstellendbezeichnet. Der Leibarzt Sir Thomas Barlow
verblieb bis jetzt in Windsor und Sir Francis Laking besuchte
den König täglich.

hd. Berlin , 23. Juni . Nach einer Meldung aus Lon¬
don  sind von den deutschen Gästen bisher Graf Waldersee, der
Herzog von Sachsen-Cöburg-Gotha, Admiral v. Köster, Graf
Seckendorfs und die Offiziere des 1. Garde-Dragoner-Regiments
und der5. preußischen Husaren angekommen. GrafWalderseeund
sein Gefolge dinirten gestern bei Lord Roberts. Graf Walder¬
see brachte einen Toast auf König Eduard aus und hob dabei
hervor, es erhöhe sein Vergnügen, Lord Roberts' Gast zu sein,
daß er im vorigen Jahre englische Truppen befehligte und deren
gute Disziplin und Tapferkeit selbst kennen gelernt habe. Wir
deutsche Soldaten, fuhr Waldersee fort, wissen alle wohl, wie
schwierig und mühevoll die Aufgabe der britischen Armee in
Südafrika war. Wir wissen auch, daß die Offiziere und Mann¬
schaften Ihrer Armee diese Aufgabe mit äußerster Hingebung
für ihr Vaterland, mit Tapferkeit und Humanität gelöst haben.
Lord Roberts dankte für die äußerst schmeichelhafte Bezugnahme
auf die Leistungen der britischen Truppen in Südafrika und
trank auf das Wohl des deutschen Kaisers und der großen
deutschen Armee.

hd. London, 24. Juni . Eine neue Generalprobe für die
Krönungsfeier fand gestern in der Westminster-Abtei statt. Wie
verlautet, werden auch Truppen aus Südafrika an der Krönungs¬
feier theilnehmcn.

24 . Juni IN« 2 . Leite 3.

Die Krankheit König Eduards. Die Gerüchte über eins
ernstere Erkrankung König Eduards von England wollen durch¬
aus nicht verstummen, trotz aller Dementis. Es soll sich um ein
Halsleiden handeln, das sogar dieser Tage, wie schon gemeldet,
eine Operation nöthig gemacht hat. Von Seiten des Hofes wer¬
den energisch alle Gerüchte dementirt, als ob es sich bei dem
König um eine ernste Krankheit handele. Das socialistische
Wochenblatt„Reynolds News Paper" bleibt jedoch dabei, der
König leide an Appendicitis. — Trotz aller offiziösen Ver¬
tuschungsversuche sickern immer mehr bedenkliche Einzelheiten
über das Befinden König Eduards durch. Sir Thomas Barlow
ist ständig um den König beschäftigt, und Sir Francis Leaking
besucht ihn täglich. Der „Daily Expreß" konstatirt, daß, ob¬
wohl professionelleKrankenpflegerinnen für den König sorgen,
die Königin selbst ihm doch jede verfügbare Zeit widmet. Die
ungünstige Auffassung wird durch folgende Meldung des
„Büreau Lassan" im Wesentlichen bestätigt, obwohl auch hier
die Vertuschungstendenz deutlich hervortritt. Danach hat der
berühmte Spezialarzt I)r. Barlow im Schloß Windsor
Wohnung genommen, da keine Vorsichtsmaßregelnzum Schutze
der Gesundheit König Eduards während der ihm bevorstehenden
Anstrengungen versäumt werden sollen. Es verlautet ferner,
der König sei unter der Spannung der letzten Wochen etwas
nervös (?) geworden. I)r. Barlow bleibe in Windsor
mehr als Gesellschafter, denn als Arzt <,?) des Königs, der zu
ihm großes Vertrauen habe. An einigen Stellen besteht Zweifel
darüber, ob der König im Stande sein werde, heute nach
Buckingham-Palast zurückzukehren. <!)

Toilettenpracht für die .Krönungsfeier. Aus Lon¬
don  wird berichtet: Es mag seltsam erscheinen, daß die Pairs-
damen und andere, die der Krönung beizuwohnen haben, die ihre
wichtige Pflicht doch schon seit achtzehn Monaten kennen, in der
Mehrzahl ihre Roben für diese Gelegenheit noch nicht haben.
In sehr vielen Fällen ist die Verzögerung durch die Schwierig¬
keit veranlaßt worden, zu alten Roben passenden Sammet zu
erhalten. Pairsdamen, die bis vor sechs Wochen glaubten, daß
es nur nöthig sei, ihre Schneider zu berufen und zu ihrem
Familienstaat passende Schleppen zu bestellen, fanden zu ihrer
Ueberraschung, daß darin weder in Farbe noch in Stoff
Passendes zu finden war. Die Damen, die alte Roben haben,
sind natürlich stolz auf ihren Besitz, und man erzählt viele spaß¬
haften Geschichten über die Art, wie sie aus Kisten und
Schachteln ans Tageslicht gezogen worden, oft in sehr mitge¬
nommenem Zustande. Sie wurden dann schleunigst nach Lyon
oder Paris geschickt und mit bedeutendem Erfolge aufgefrischt.
Eine Zeitlang war man sehr unentschlossen, ob die Kleider ge¬
stickt werden sollten oder nicht; aber jetzt zeigt sich, daß es fast alle
sein werden. Die Roben der Herzogin von Portland z. B. zeigen
die sich windende Schlange, — die zum Portland-Wappen ge¬
hört, — am unteren Rande der Schleppe gestickt, während das
Unterkleid von weißem Atlas reich mit Gold und Silber in der
Form von Straußfedern bestickt ist. Die Schleppe wird von
goldenen Rosetten mit einem großen Diamanten in der Mitte
zurückgehalten; der Hermelinmantel wird mit goldenen Schnüren
und Quasten auf den Schultern befestigt. Lady Spencer hat ihre
Roben in der „Royal School of Art Needlework" besonders
prächtig sticken lassen. Die Herzogin von Somerset, Viscounteß
Galway, Lady Llangattock, Viscounteß Esher und hundert
andere Pairsdamen werden in gestickten Kleidern erscheinen, was
die Monotonie der Farbenmassen, die sonst eintreten würde,
völlig aufhebrn wird. Die Prinzessinnen von königlichem Ge¬
blüt werden natürlich in Purpursammet erscheinen. Die von der
irischen Schule für Kunsthandarbeitengestickten Roben der
Prinzessin Christian sollen besonders anmuthig sein, und auch
die Toilette der Prinzessin von Wales wird als ein Wunder an
kunstvoller Arbeit und Schönheit gerühmt. Eine andere Prin¬
zessin wird in einem Anzug von weißem Atlas prächtig aus-
sehen, bei dem das Vorderblatt des Rockes mit goldenen und
silbernen Rosen gestickt ist; dieselbe Zeichnung geht auch am
Rande des Rockes entlang und erscheint am Leibchen, dessen
Achseln aus Rosen bestehen, die aus Gold- und Silbersioff ge¬
macht und in weißen Chiffon gehüllt sind. Das übrige Gewand
wird als eine Diamantenmaffe erscheinen. Neben dieser wird
sie auch Roben von Purpursammet tragen, die aber von ganz
anderem Schnitt sein sollen, als die von den Pairsdamen ge¬
tragenen. Aber die Schneider sind nicht nur mit den Roben für
die Krönungsfeier beschäftigt. Da auch so viele glänzende Ver-

Femlleton.
Pülfelöorfcr lauft-n«IMjMe-AaMaag 1902.

Die Innendekoration.
Es ist in jüngster Zeit in Deutschland unendlich viel vom

Kunstgewerbegeredet und geschrieben worden. Vor Allem ver¬
steht man unter modernem Kunstgewerbeeine verfeinerte
Wohnungskunst, bei der das Schwergewichtauf eine solide ein¬
fache Ausführung fällt und wo man nicht auf allerlei aufge¬
leimte Schnörkel und wildes Beiwerk sieht, das nur die Rein-
erhaltung der Wohnungen erschwert und der Gesundheit unzu¬
träglich ist. Die Ausstellung der Künstlerkolonie Darmstadt
hat im vergangenen Sommer das allgemeine Interesse auf die
Frage der verfeinerten Wohnungskunst gelenkt. Stadi für Stadt
im Deutschen Reiche ist im Laufe des vergangenen Sommers
dafür gewonnen worden, aber immer noch hat man sich vergeb¬
lich nach einer Wohnungskunst umgethan, die auch dem finan¬
ziellen Standpunkte der gutbürgerlichen Kreise erreichbar wäre.
In Düsseldorf ist nun diese Frage, die bis dahin nur für die
hochbemittelten Stände halbwegs gelöst war, von unten auf in
Gestalt der Möbel für Arbeiterwohnungen in Angriff genommen
jvorden. Wer einen Einblick in das gewinnen will, was auf
dem Gebiete des Luxusmöbels im modernen Stil geleistet wird,
muß sich zunächst in den Kunstpalast begeben und dort die Möbel
der Wiener Sezession  betrachten. Zweifellos ist hier,
wie das alle und jede «Äzession mit sich bringt, viel Bizarres
zu finden, was leicht mißverstanden werden kann. Wohl aber
befindet sich die Wiener Sezession im Grundprinzip auf dem
richtigen Wege, denn sie sucht nach der denkbar einfachsten
-Lösung jeder' Aufgabe und betont nur di« schlichte Linie, außer-
;btm aber verwendet sie das denkbar beste Holz und verziert eS
in der solidesten Art mit ausgezeichnet feiner Marqucterie und
Intarsia, die nirgends dem Staube einen dauernden Schlupf¬
winkel gewährt und doch das Möbel mit reichem Schmuck über¬
zieht. Vielfach ist das in Oesterreich so weit verbreitete Prinzip
des gebogenen Holzes zum Ausgangspunkt genommen worden;
oft erzielen die ornamentalen Zeichnungen der Intarsia eine
reizvoll humoristische Wirkung, wie z. B. bei einem ineinander
gesiiigün Fischmotiv an einen'. Schrank von Kolo man Morcr.

Das Entzücken aller Liebhaber des rein Zweckmäßigen bilden die
Schlösser und Griffe, die so bequem sich den Fingern an¬
schmiegen, so spielend leicht ihre Arbeit verrichten. Dazu bleiben
die Wiener Möbel trotz der umfangreichen Formen im Grund¬
charakter beweglich und elegant. Nimmt man dagegenz. B. das
Zimmer von Henry van der Velde (Abtheilung Weimar) mit
seinen fcstgebautcn Sitzen und Schränken, so fühlt man sich wie
in einem Gefängniß, wo kein Gegenstand jemals von der Stelle
weichen darf, wo er sich befindet. So manche Künstler sind eben
von der fixen Idee beseelt, der Zweck eines Möbels sei der, ver¬
möge irgend einer schwungvollen Linie ein philosophisches
Problem anzuschneiden. Das Allerletzte, wonach sie bei der Ge¬
staltung der Möbel fragen, ist das Empfinden einer vornehmen
Frau. Ein« innerlich vornehme Frau sieht ihre Wohnung an
wie ihr erweitertes Kleid — sie verlangt, daß es beweglich sei.
Ebendeshalb finden auch namentlich die Zimmereinrichtungen
der Münchener Künstler so gar keinen Absatz und allgemeinen
Beifall — die Stimmung, die darin zum Ausdruck kommt, ist
ein tyrannisches Kraftmeierthum, das alle echten Frauen-
naturcn abstoßend berührt. Umgekehrt haben die Möbel der
Dresdener Vereinigten Werkstätten für Handwerkskunst, deren
Entwürfe von Gertrud Kleinhempel herrühren, von Anfang an
ungetheilten Beifall und glänzenden Absatz gefunden.

Schon seit mehreren Jahren haben sich unsere großen
Möbelfabrikanten von den Künstlern theils vollständige Ent¬
würfe gekauft, theils solche im Geiste der modernen Kunst von
ihren Architekten anfertigen lassen. Meistens pflegen die Firmen-
inhaber nicht selbst zu entwerfen; ausnahmsweise kommt es wohl
vor. Durchweg aber sind sie unter dem Einfluß der mehr¬
jährigen Hetze durch die historischen Stilperioden etwas unselbst¬
ständig und flügellahm geworden. Stil ist für sie eine bloße
Modesache und sie lassen sich nicht Zeit, sich zu vertiefen. Sie
kennen ungefähr den Geschmack des Publikums, oder glauben
ihn zu kennen und geben nun Restaurantkllche, die doch eigent¬
lich Geschmack und Magen verdirbt. Immerhin befinden wir
uns auch hier auf dem Wege der Besserung. Durchweg hat die
einfache Linie, die Freud« an der Schönheit der Holzmaser, die
Liebe zu fein abgestimmten Farbenstellungen überall gesiegt. Vor
Allem haben auch die meisten Firmen es verstanden, sich von den
liebertreibungen und sinnlosen Extravaganzen der Künstler frei
zu machen. Obenan steht in dieser Hinsicht die weit und breit

bekannte Firma Buhten u. Söhne  in Düsseldorf. Ihre
reizvollste Einrichtung auf der Ausstellung ist diejenige in der
Abtheilung des Düsseldorfer Kunstgewerbes im Jndustrie-
gebäude; auch in der Kunsthalle hat sie sehr feine sinngemäß
aufgebaute Sachen, und die Einrichtung des Hauptwein¬
restaurants mit seinem„Fllrstcnzimmer" rührt von ihr her. Eben
diese Einrichtung mach: einen unendlich einfachen Eindruck—
die schlichte Linie hat eben auch die höchsten Kreise für sich ge¬
wonnen. Ob es klug und geschmackvollwar, gerade hier eine
Farbenstellung— roth mit graublauem Friestuch— zu wählen,
die jeder Besucher der Pariser Ausstellung aus den Räumen
des Pariser Ministeriums, mehrerer Leseräume rc. längst kennt,
bleibe dahingestellt. Die allerbesten Freunde der Firma werden
ihr in diesem Punkte nicht beistimmen.

Als hervorragende künstlerisch abgestimmtc Leistung muß
die Zimmereinrichtung der Kun st gewer beschule
Elberfeld  gelten, die zum Theil von Schülern der dortigen
Schule entworfen und von dortigen Handwerksmeistern in her¬
vorragend tüchtiger Technik ausgeführt ist. Ungemein wohl-
thuend ist die Farbenstellung der purpurvioletten Möbelbezüge
zu dem graugetönten Eichenholz, das den Ton von „Wasser¬
eiche", jenem in Wasser abgelagerten Jahrzehnte alten Holz,
vorzüglich trifft. Als die Meisterleistung in dieser Koje er¬
scheinen dem Kenner auf dem Gebiete der Stickerei die Portieren-
borten, die den Abschluß der Koje bilden. Alle Damen sollten
sie eingehend studiren, um sich einmal wieder an dem gesund zu
sehen, was eine echte Stickerei ist und sein kann. Im Hinblick
auf die grenzenlose Verwüstung, die auf diesem Gebiete eingc-
riffen ist, kann diese vollendete, von Direktor Meyer  der
Elberfelder Kunstgewerbcschule selbst entworfene Stickerei nicht
zu hoch angeschlagen, nicht zu aufmerksam beachtet werden.

Selbstverständlich werden ausgestellte Zimmereinrichtungen
immer ein wenig den Charakter des Ausstellungsobjektes tragen.
In ausgesprochenem Maße ist das bei der Firma A. I a cqu e s,
Hoflieferant, der Fall. Man l̂at auch sehr gut daran gethan,
denn so kommt die eminente Meisterschaft dieser Firma in
Polstermöbeln am besten zur Geltung, die für den Kenner
namentlich in der bewundernswerthen Behandlung der Leder¬
fauteuils, wie auch in den Feinheiten der verschiedenen in- und
aufliegenden Kissen hervortritt. In der technischen Behandlung
des Holzes und in vornehm gediegener Gliederung der Formen
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anstaltungen verschiedener Art bevorstehen, sind einige Tausende
von Anzügen nothig . So sind z. B . zu Lady Lansdownes Diner
und Empfang wunderbare Kleider vorbereitet . Ferner werden
MTheilnehmcrmnen  auf dem Ball beim Könige und der
Königin IN Windsor IN glanzenden neuen Toiletten erscheinen.
Wundervolle Theatermantel sind besonders für die Galaoper an-
Sefertigt worden . Auch für di- Gartengesellschaft bei dem
Könige und der Königin in Windsor , die immer ein großes Er-

iE ' .“ nb " ° ^rlich besonders in diesem Jahre , sind sehr
schone Kleider gemacht worden . Gemalte Gaze und gestickter
Muffelm wird bei dieser Gelegenheit viel getragen werden . Die
Frau eines Ministers wird beispielsweise ein Kleid von mit der
Hand bemaltem Muffelin tragen mit einem Blumenmuster in
zarten Pastellfarben und einen großen Hut nach Gainsborough.

Ausland.
xi  dulgarien . Wie verlautet, wird der russische Bot¬

schafter in Konstantinopel bereits in allernächster Zeit geeignete
Schritte unternehmen , damit der Sultan seine Einwilligung zur
Erhebung Bulgariens zum Königreich crtheilt . Von den anderen
Signatarmachtcn wird erwartet , daß von denselben kein prinzi¬
pieller Emwand erhoben werden wird.

Nach Keendigmtg des Freiheitskrieges.
m ..Jj 4  22 * Juni . Ein hier eingetroffener Bruder des
Präsidenten Steizn erklärte , die Friedens -Dokumente sollen
nach den Krönungs -Feierlichkeiten veröffentlicht werden . Steiin
versicherte, die Buren hätten jeden Gedanken an einen Rache
kneg aufgegeben . Sie würden die loyalsten britischen Staats
burger werden . ^ '

Juni . Aus K a p st a d t wird berichtet:
Vor seiner Abreise hielt Lord Kitchener anläßlich des ihm vom
Gemeinderath angebotenen Abschieds-Essens eine Ansprache
worin er erklärte sein letzter Rathschlag , bevor er Südafrika
verlasse sei eine Mahnung zur gegenseitigen Verständigung , da
kein H-ndermß hierfür vorliege . Während des langen Krieges

eingeflößt kampfenden Parteien gegenseitig Respekt

» . "oildon . 24. Juni . Ein Telegramm aus Kap-
st a d t bringt Einzelheiten über die Frage der Abschaffung der
?»7 ^ng . .. W « es heißt , hat diese Frage eine Spaltung in
der Loyal,tatspartei hervorgerufcn . Die südafrikanische Liga,
welche den ^ ameson -Einfall seiner Zeit inscenirte , hat diese
Gegcn -Agitation ins Werk gesetzt. Die Gegner der Liga er-
klaren daß die ganze Angelegenheit von der Umgebung Cecil
Rhodes ins Werk gesetzt wurde , welche ein- Spezial -Gesetzgebung
für die Debeeres -Compagnie und die Aktionäre der Chariered-
Compagnic verlangten . Milner ist Anhänger der Abschaffung

^gleich er bei Beginn des Krieges den
Kap -Hollandern versprochen hat , daß am Ende des Krieges ihre
Verfassungsrechte nicht verringert würden.

.^ ' ^kmsterdam , 24 . Juni . Die Buren -Delegirtcn Grobler
und Wessels befinden sich seit gestern in London . Wie
es heißt , ist ihre Reise durch Chamberlain und Brodricks ver-
anlaßt worden , toelche die Frage der Rückkehr der D -legirten
nach Südafrika persönlich mit denselben zu besprechen wünschen
ff * h i^ Ö™” f g6ur8 ' 24  Jum . Wie es heißt , ist ein Kon¬
flikt zwischen Milner und den alten Uitlanders ausgebrochen

Uä London . 24 . Juni . Lord Roberts richtet einen Auf-
ruf . an die Bevölkerung , in welchem er diese ersucht, den aus
^ >udafrrka zurückkehrenden Truppen kein
Getränke anzubieten . ( !)

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  24 . Juni.

, . *7 . Auhaus . Die hier weilenden englischen Kurgäste,
Mttg reder der hier ansässigen englischen Kolonie , welche

die Absicht ^ ben, zu Ehren der Krönungsfeier an dem am
Donnerstag , den 26 . d. M ., im Kurhause stattfindrnden großen

theilzunchmen , machen wir darauf aufmerksam
daß die für das Gartenfest gelöste Eintrittskarte auch zum Be-

zeichnet sich die Firma Karl Hilgers  Nachf ., Düsseldorf , aus.
doch stehen auch ihre Polstermöbel durchaus auf der Kühe.
Erneu eleganten und gefälligen Zuschnitt haben die Möbel der
Firma Stroncken  in Krefeld ; es sind hier drei Einrich¬
tungen vorhanden , von denen namentlich ein Studirzimmer in
Grau angenehm auffällt ; der Salon repräsentirt wohl die feinste
Abstimmung der in Düsseldorf so reichlich vorhandenen Ber
bindungen von Roth und Blau.

In Roth und Blau vorwiegend sind die Einrichtungen der
Fwma L. Ernst,  Düsseldorf , und August Brüggemann
gehalten . Die zierliche Koje der erstgenannten Firma fällt an¬
genehm auf durch den Umstand , daß sie durch die Anlehnung
an die moderne Richtung nicht der Beweglichkeit entkleidet wurde
Namentlich der Tisch und die Stühle zeichnen sich bei aller Ge¬
diegenheit durch eine gewisse Anmuth der Formen aus . Mir
persönlich sind die gewaltsamen Rundbogen in den Schränken
Nicht sympathisch ; sic sind aber auch moderne Richtung und
über den Geschmack läßt sich bekanntlich nicht streiten . Wenn ich
sehr starke Bedenken gegen die im Uebrigen ausgezeichnet ge¬
arbeiteten Einrichtungen der Firma August Brüggemann
Düsseldorf , geltend mache, so geschieht cs, weil hier den Ueber-
trcibungen deS modernen Stils entschieden zu weitgehende Rech¬
nung getragen wird . Ich glaub « nicht, daß viele Menschen es
lange ertragen werden , sich in Gesellschaft eines Kamins zu be¬
finden , der aus dem aufgcsperrten Rachen eines Ungeheuers
entwickelt ist. So lange übermüthige junge Burschen und ein¬
gefleischte Hagestolze beieinander sind, mögen solch« Sachen er¬
träglich sein. Es wird doch aber schließlich selbst im tollsten
Junggesellendasein ernste Augenblicke geben, wo das Fratzen¬
hafte in den überschäumenden Auswüchsen der Moderne sie an-

f“ r allemal muß auch gegen das gegenwärtig be¬
liebte Einbauen der Schreibtische quer in die Fenster hinein
Protest,rt werden . Wo nicht die äußerste Roth dazu zwingt
soll und muß der Schreibtisch Licht von links haben — qan , be¬
sonders aber hier , wo es sich um bloße Launen eines Architekten
handelt.

Solchen Uebertreibungen gegenüber ist man immer ganz
froh gelegentlich einmal wieder eine Einrichtung im historischen
Stil zu sehen, die so wohlthuendc Ruh « athmet , wie der elegante
ganz vom Geist vornehmer Frauen durchsetzte Raum der Firma
J . Eonsen  sie athmet , di« mehr Rahmcnfabrik , als eigent¬
lich Mobelverfertigenn ist. — Allen gegentheiligen modernen An¬

such des Nachmittags -Konzertes berechtigt ; es empfiehlt sich daher,
auch um spatere Storungen beim Festessen zu vermeiden , die

f“ r ^ ©artenfeft am bezeichncten Tage spätestens bis
4 Uhr Nachmittags zu lösen.

_ ? s' Residenz -Theater . Gastspiel des Berliner Central-
^.hcaiters. Das sowohl in künstlerischer als auch pekuniärer

■° ^ elgreiche Gastspiel des Berliner Central -Theaters
erfahrt eine Verlängerung um einen Tag , indem erst Donnerstag
den 26 . Juni , die Abschiedsvorstellung stattfindet . Heute
Dienstag kommt zum letzten Male „Die Puppe " mit Mia Werber

Aufführung . Morgen Mittwoch : „Das
fuße Madel . Anfang 7 Uhr , und Donnerstag als Abschieds-
vorswllung zum letzten Mal „Die Geisha ", ebenfalls mit Mia
Werber , welche gestern wegen zu großer Anstrengung nicht singen
konnw. Freitag fahrt das ganze Ensemble nach Berlin , um
am Neuen Konigl . Opernhaus Kroll die bis zum 1. Oktober
dieses wahres währende Operetten -Saison zu beginnen.

o. Stadt -Ausschuh . Sitzung vom 24 . Juni . Bor-
sitzender: Herr Bürgermeister Heß;  Beisitzer : die Herren Stadt-
1? l o C ' ® ^ ^ und T h o n. Protokollführer : Herr
, ^ i Zengerlc.  Die einzige vorliegende Streitsache bc-
rifft das Gesuch des .Herrn Wilh . M Üh l st e i n wegen der Er-

laubmß zum Schankwirthschaftsbetriebe in seinem Neubau Ecke
der Messend - und Gneisenaustraße . Die Polizei - und die Ge¬
meindebehörde haben sich unter Verneinung der Bedllrfnißfraqe
ablehnend verhalten und der Stadtausschuß erkennt heute aus
demselben Grunde auf Abweisung der gegen den ablehnenden
Vorbescheid erhobenen Klage.

_ o. Im hohen Alter von beinahe 97 Jahren ist die
Privatlere Jane Mathilda Locke , welche seit Langem hier
Bierstadterstraßc 11 , wohnte , gestern gestorben.
i m Bezirks -Verein . Das ursprünglich auf
sstzten Mittwoch festgesetzte Sommerfest des Westlichen Bezirks-
Vereins nebst Einweihung des Augusta -Victoria -Tempels
mußte der ungünstigen Witterung wegen verschoben werden
Das Fest findet nunmehr morgen Mtttwoch von Nachmittagsi ;rr dem bekannten Programm unter den Eichen
statt . Dr günstige Stand des Barometers berechtigt zu der

daß diesmal Jupiter Pluvius mit seinem Segen
zuruckhalt . ^

— Botanische Exkursion . Mittwoch , den 26 . Juni
veranstaltet die ^botanische Sektion des „Naffauischen Vereins
für Naturkunde eine Exkursion nach Budenheim , Heidesheim
und Umgebung . Abfahrt vom Rheinbahnhof nach Walluf 2 Ubr
40 Minuten . Auch Nichtmitglieder können an dem Ausflug
theilnchmen . ^

o. Schon wieder Falschmünzer . In B i n g e n wurden
gestern zwei Personen verhaftet , welche daselbst falsche Fünf¬
markstucke verausgabten . Wenn auch die Falsifikate sehr täuschend
nachgeahmt sind und namentlich einen guten Klang haben so
fchopfte ein Kaufmann , bei dem eines der Geldstücke verausgabt
wurde , doch Verdacht und machte die Polizei aufmerksam der
es denn auch gelang , die beiden verdächtigen Männer dingfest zu
machen. Sie entpuppten sich als Wiesbadener , von denen t^ r
eine ein vor etwa 6 Wochen verheiratheter Goldschmied K. und
bM andere ein junger Kaufmann F . ist. Die hiesige Kriminal¬
polizei , von dem Borkommniß verständigt , stellte sofort die um¬
fassendsten Recherchen an und fand in der Wohnung des K am
Kaiser Friedrich -Ring eine gut eingerichtete Falschmünzerwcrk-
stattc und einige mißlungene Falsifikate , was sie alles kon-

gebracht ^ ^ nad& Kain3  in  Untersuchungshaft

Feuerwache ist in der verflossenen Nacht gegen
7212  Ufir durch den Thurmwächter alarmirt worden der in
der Richtung nach Dotzheim einen größeren Feuerschein wahr¬
genommen hatte . Die Wache rückte dorthin aus und fand auf
dem städtischen Kehrichtlagerplatz Papier und dergleichen
brennend vor . Durch Bewerfen mit Erde wurde das Feuer als¬
bald gelöscht.

t _ Der Maurerlehrling Konrad Bär aus
Breckenheim, bei Herrn Bauunternehmer Weder hier beschäftiot
iss gestern dadurch verunglückt , daß er bei dem Abtragen von
Steinen zu Fall kam und von den letzteren derart an der linken
Hiand verletzt wurde , daß er im städtischen Krankenhause ärzt
Ilche Hülfe in Anspruch nehmen mußte

, . „ Kleine Notizen . Die für 1902 bestellten Rang-
1r c "  i tnb  bei dem Bezirks-Kommando Wiesbaden einqetroffen

und können im Dienstzimmer desselben , Rheinstraße 47 . in
Empfang genommen werden . — Der „Wiesbadener Metall-
waarenfabrik Grav,r - und Münzanstalt " ist anläßlich der

reU ®-t t̂ i Ausstellung für Bolkswohlfahrt und Gesund-
hei ^pflege in Insterburg die Lieferung sämmtlicher echt gol¬
denen, silbernen und broncencn Medaillen übertragen worden.

Ans Kadern und Sommerfrischen.
, * H " ^ nwald bei Schlangenbad . Wer aus Norddeutsch-
land den R ^ in aufsucht , nimmt ihn gar zu oft im Fluge durch,

b“. » «fl s geschehen, daß er vor all dem Besseren tws Gute
nicht findet . _ Zu diesem Guten muß der Taunus gerechnet
werden und in ihm wieder jene Partie um die Hohe Wurzel mit

Spazierwegen im Waldcsschatten , ihren
Fernblicken auf den Rhein und seine Ebene und ihren lauschigen
Erholungsplatzen . Zu den anziehendsten unter den letzteren zählt
Haus „Hohenwald dicht bei Schlangenbad , ein neu erbautes
Pensionshaus und Hotel . Hier ist der gegebene Stützpunkt für
Ausfluge im Taunus und Rheingau , still und behaglich, nicht an
der großen .Heerstraße , und doch so nahe , daß Alles bequem zu
erreichen ist, sogar das Lahnthal läßt in einem Tag sich fassen.
Wer ze hier oben (ca. 1100 Fuß ) an einem Sommerabend ge-
fna,?b™ u" b sem Auge von der Hallgarter Zange die Rheinebene
entlang bis zu dem leuchtenden Mainz schweifen ließ , vergißt
sobald den Platz nicht wieder . a ö

Sport.
Pferderennen in Luzern . Für die Internationalen

Pferderennen in Luzern am 7., 10 . und 14. September 1902
sind ^ die Propositionen erschienen. Dieselben propvniren drei
«TbZ A  Hürdenrennen , wovon 2 Verkaufsrennen und
i* ^ reple-Ehases , darunter 2 internationale Herrenreiten und
. - sÄÄ ? rrljssen. Die Steeple -Chase , Preis von Basel , ist

ausschließlich für in der Schweiz stehende Pferde bestimmt . Die
Preise sind für alle Konkurrenzen wiederum wesentlich auf-
gebeffert worden . Dr Preis der großen Steeple -Chase von
in- mid l lIL bie^ ^ ting die ansehnliche Höhe von
10,000 Francs Der Nennungsschluß für sämmtliche Rennen,
" ' einziger Ausnahme des bis zum 11 . September offenen
Absch,edsr -nn -ns ist bei den Anmeldungsstellen in Luzern.
Eerlm , Paris , Rom und Wien auf den 12 . August 1902 fest-
m Ä Bezug der Propositionen , sowie für alle weitere
Auskunft beliebe man sich an die Administration des Rennklubs
-uzern , Frankenstraßc 4, zu wenden.

Gerichtssaal.

schauungen zum Trotz ist aber hier ein vornehmer Geschmack und
■fC tle lr- <f mn J UL Stimmungsreize vorhanden, den unsere

ut^ rzugendlrchen Architekten sich mit Erfolg zum Vorbild
nehmen konnten . Um nur einigermaßen durchzukommcn , muß
ich mich kurzer fassen. Lichtken u. Friederichs - Köln
stellen einen sehr geschmackvollen Salon aus : dunkelkirschrothes

kleinen Schranken , letztere mit stumpfsilbernen
Metallbeschlagen , fliederfarbenes , dreitheilig eingebautes Sopha
Tapete und Teppich gelb, Wandbehang (Landschaft ) aus
Sammet - ^ und Stofsstucken zusammengesetzt , darauf gestickte
Blumen im Vordergrund ; außerdem ein Schlafzimmer aus
Cedernholz . — Das Eßzimmer von B . CH. Koch - Düffcldor
aus deutschem Ulmenholz zeichnet sich durch harmonische Raum-
ausnutzung aus ; die Möbel sind modern ohne Auswüchse ein-
fach und gediegen . — Sehr gute Schreinerarbeit liefert auch die
Düsseldorfer Schreiner - Innung. — Viel be-
wgert ist das Kinder -Schlafzimmer von R ö t g e r u . C o.-
Hochst a. M ., fein und zierlich ; bemerkenswerth die abwaschbare

^ " pEke. Das Eltern -Schlafzimmer aus cichcngrau ge
bciztem Ahorn mit versilberten M -tallbeschlägen enthält zwei
raffmirtc Paradestucke : den praktischsten Toilettentisch und den
dre >the,lig -n Kle,verschränk mit beweglichen Spiegeln ; auch die
Waschtoilette aus graugcflecktem Marmor stimmt zu dem Gc-
sammtton . Ob das wie Holz gepreßte Paneel aus violettem
Sammet praktisch ist. darf füglich liezweifelt werden ; auch die
vier Kaser an der Decke mit rothen Glühbirnen im Leibe gehören
Uschi in ein Schlafzimmer . — Paul B r a e ß - Düsseldorf stellt
reiche Polstcrmobel aus , goldene Arabesken sind in stahlblauer
Seide eingewebt ; leider zeigt das Arrangement keinen Sinn für
Raumeintheilung . Theodor Eoßmann-  Aachen hat ein
Wohnzimmer aus dunkelgebeiztem Eichenholz ausgestellt ; die
Konstruktion ist gut betont ; die einzige Verzierung der Möbel
bilden reichlich und geschickt angebrachte Beschläge ; bemerkens¬
werth sind ein hübscher rother Marmorkamin und ein phantasie-
voll konstruirter Erker . - Wilhelm Floeren  J ! Sohn-
Kr -seld hat ein Koloflalstück geschickt: „Bücherschrank für
National -Litteratur ", in Eichenholz , Uber drei Meter hoch mit
mäßig geschnitzten Kriegs - und Friedenssccnen . — ' Das
Arrangement all dieser Sacken ist sehr besteckend, fehlen doch so-
gar Aussichten aus den Fenstern nicht ! Man darf dabei aber
nicht übersehen , daß die meisten Zimmer speziellen Verhältnissen
angcpaßt sind ; wer sie kaufen will , muß ein Haus herum bauen ! i

arell/ bEs Indizienbeweises fand eine
EuHkung durch eine Schwurgerichtsverhandlung in

Srmri9 ' UK 0 bie  " SranJf * 3 tS-" wie folgt be-
2tm 4 . bc? ,'. Mar wurde vor dem Augsburger Schwur¬

gericht gegen ^dcn Bäcker Georg Will  von Pahres in Mittel-
^ ^ ^ " kdigt war , in der Nacht zum

^Stöber 1891 in Wertmgen seinen Meister und dessen er¬
wachsene -rochier ermordet und beraubt zu haben . Der Mörder
war entkommen , und erst nach 10  Jahren glaubte man , ihn in

Kcrkersträfling wicdergefunden zu haben.
Verschiedene Merkmale , namentlich Narben auf der BrusOum.
™ * mr die Identität des Angeklagten mit dem

ü0" zahlreichen Zeugen bestimmt wieder erkannt
wurde . Will leugne e stets , so zu heißen , fand aber damit umso
weniger Glauben ,^als der Namen , unter dem er in Oesterreich
wegen schweren Hültenraubs abgeurtheilt war , sich als falsch er-
wies und er seinen wahren Namen „aus Rücksicht auf seine An¬
gehörigen nicht angeben wollte . Erst als er sah , daß seine Ver-
urthe ' lung unausbleiblich war , trat er am Morgen des dritten
Verhandlungstages aus der bisherigen Reserve heraus und be-
zelchnete sich als Brauer Anton Kerscher von Furth i. W . Die
Verhandlung wurde sofort abgebrochen und der Beschluß gefaßt
die von ihm namhaft gemachten Zeugen zu laden , die bestätigen

Mi tajt und K'ben.
n* Funsturtheil des Kaisers theilt die „Rheinisch-
Äestfalische Zeitung mit . Das Wort soll gelegentlich der Ent-

r9 b ks Den mals Friedrichs I . in Mörs gefallen sein und
"wl Aufmerksamkeit erregen . Das genannte Blatt

erzählt . Der Kaiser unternahm in Begleitung des Bildhauers
Heinrich Baucke aus Düsseldorf eine eingehende Besichtigung des
Denkmals . „Eine lächerliche Aehnlichkeit!" sagte er ^zu ^ dcm
Künstler . „Geschont haben Sie ihn gar nicht ! Er war ja ein
nichts wemger als schöner Herr . Das Denkmal ist das einzige

^ ln Barock angefertigt worden ist, was mir aus¬
nehmend gefallt . Es ist in allen Theilen wieder gelungen.
Manche Bildhauer verstchen sehr gut , in Rokoko und anderen
TO™ " 3Uf. ar 6l\ en' ^a6tn  sehr gut im Barock cingelebt.
Rtan muß mcht modern denken; man muß sich ganz in die Zeit
zuruck versetzen und m ihr denken können. Ich will sehen daß
ich Ihnen noch weiter - Aufträge geben kann Während Sie an
solch einem Werke arbeiten , müssen Sie immer in alte Schlösser

ftllblrcn  und sich ganz in ihn hineinleben,
sst .famos ! So muß es sein ! So leicht, man kann sagen

franzos -lch! Zu den ,n Aussicht gestellten loeiteren Aufträgen
die wir dem Künstler gern gönnen wollen , scheint sich, nach einer

S eitun 3"- schon Rath gefund ?n zu
haben . Nach dieser Meldung theilte auf dem Festessen in Mörs

if n *ra ? rb' ßaei : im ' ber  Kaiser wolle als Gegengabe für
b°s Dk ^ m°l seines Vorfahren der Stadt ein Denkmal der .̂ 1*
furfttn Luise Henriette schenken, der Gemahlin des Großen Kur-

Preuße 'n ^ m bit  Grafschaft Mörs als oranisches Erbe an

- Zur Krebsforschung . Das „Berl . Tagebl . " erhält aus
ärztlichen Kreisen die folgende Zuschrift : „Ein - Mittheilung
Ihres Kopenhagcner Korrespondenten in Nr . 309 Ihres sthr ae-
schatzten Blattes besagt , die Möglichkeit liege vor daß in dem
Aethylchlorid , durch dessen starke Kältewirkung (40 bis 60 Grad)
„ein Ersterben der Krankheitserreger erwartet wird " ein Heil-
m'.ttel gegen den Krebs gefunden sei. Da diese sensationelle
Mlttheilung zu falschen Hoffnungen führen könnte, sei kurz mit-
g- theilt , daß auf Grund der Resultate , die im Jahre 1899 von
Amerika aus über die Heilwirkung der flüssigen Luft verbreitet
wurden , Macfadyean und der Schreiber dieser Zeilen unabbänaia
voneinander im Jahre 1900 fcststcllteu, daß selbst durch tagela - 3
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dem Manne einen Wagen nicht kostenfrei zur Verfügung stellen
zu dürfen. Ein höherer Bahnbeamter nahm sich indessen der
Obdachlofen an und veranstaltete im Kreise von Freunden und
Stammtischgenosseneine Sammlung, von deren reichen Erträg¬
nissen der Familie ein eigenes Heim als Wohnung geschaffen
werden soll.

Ueber Freiherrn v. Münch erzählt die „Württ. Volksztg."
folgende seltsame Geschichte: Bekanntlich darf sich Herr v. Münch
auf Verfügung des Ministeriums des Innern nur in Begleitung
eines Jrrenwärters in Württemberg aufhalten. Nun hat bei der
Anwesenheit des Freiherrn v. Münch auf seinem Schloß
Möhringen  ein ihn begleitender Jrrenwärter ein zärtliches
Berhältniß mit der Köchin des Schloßherrn angefangen. Frei¬
herr v. Münch hat daraufhin beim Staatsministerium gegen den
Ministerv. Pischek Anzeige wegen Kuppelei erstattet!

Kaplan Gremer, Religionslehrer in einer Volksschule zu
Karlsruhe,  hat den Knaben verboten, in kurzen Hosen, den
Mädchen, mit kurzen Aermeln in die Schule zu kommen. Acht
Tage schwieg die ultramontane Presse zu dieser Meldung eine»
Karlsruher Blattes. Jetzt erklärt das Fraktionsorgan des
Centrums, der „Bad. Beobachter", der Kaplan sei vollkommen
im Recht. Welcher anständige Mensch kann sich denn bei nackten
Kinderfüßen oder -Armen etwas Unsittliches denken?

Der „B. L.-A." meldet aus Fünfkirchen:  Infolge
einer Acetylen - Explosion  im Cirkus Enderß entstand
daselbst eine Panik im Publikum. Vier Personen wurden verletzt.

Aus Oedenburg,23.  Juni , wird gemeldet: In der Ort¬
schaft Zarany kam es zwischen einer Gendarmerie-Patrouille und
mehreren Dorfbewohnern wegen eines Wirthshvusstreites zu
einem blutigen Zusammen  st oß. Dis Gendarmerie
machte von der Feuerwaffe Gebrauch. Ein Dorfbewohner wurde
gctödtet, sechs andere mehr öder minder schwer verwundet.

In der Nähe der Stadt Bern  ereignete sich ein schwerer
Automobil - Unfall.  Der Holländer Brautseld stieß mit
seinem Automobil, in welchem sich auch seine Frau und ein
Maschinist befanden, mit einem Wagen zusammen, wobei sämmt-
liche Insassen des Automobils und auch der Kutscher des
Wagens schwere Verletzungen erlitten.

Aus Lüttich,  23 . Juni , wird gemeldet: In St . Nikolas
fand in einer Restauration eine blutige Schlägerei  statt,
wobei drei Arbeiter durch Dolchstiche tödtlich verletzt wurden.
Ein Augenzeuge wurde von dem Anblick so ergriffen, daß er einen
Schlaganfall erlitt.

In Nord-Italien herrschte ein fürchterliches Un¬
wetter.  In der Lombardei und in Venetien hagelte es fo
stark, daß bei Treviso Geflügel, sogar Katzen, von den Eisstücken
erschlagen wurden.

Nach einer Meldung des „Reuter'schen Büreaus" beträgt
der Schaden, den der letzteW i r bel stu r m in Tidalwave und
Harachi angerichtet hat, gegen8 Millionen Rupien. Verluste
von Menschenleben werden nicht berichtet.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Kiels 24. Juni . Das Torpedoboot 8 . 42 ist bei

Elbe 4 durch einen engischen Dampfer überrannt worden
und gesunken. Ter Kapitänleutnant Rosenstockv. Rhoeneck
und 3 Mann werden vermißt.

Pekings 22. Juni . (Reuter .) Der amerikanische
Missionar Canright telegraphirt aus T s che n g t u
(Provinz Sztschwan), daß die Methodistenkapellezerstört
und zehn Christen getödtet wurden. Die Boxer-
bewegung  breite sich dort aus.

Depeschenbüreau Herold.
Berlins 24. Juni . Von gewöhnlich ausgezeichnet

unterrichteter Seite verlautet , daß eine größere
Marine - Vorlage  zu erwarten sei, die nicht neue
Auslandskreuzer , sondern ein neues Ausland -Geschwader
von Linienschiffen fordere.

Wien, 24. Juni . Wie die „Neue Freie Presse"
meldet, hat die österreichische Regierung den ungarischen
Ministerpräsidenten amtlich verständigt, daß Oesterreich
die Handelsverträge kündigen wolle.

Rom, 24. Juni . In hiesigen diplomatischen Kreisen
verlautet , daß die Unterzeichnung des Dreibund-Ver¬
trages bereits im Laufe dieser Woche erfolgen werde.
Me Publikation desselben werde zur Vermeidimg einer
parlamentarischen Debatte erst nach Schluß des italien¬
ischen Parlaments erfolgen.

Toronto, 24. Juni . Obgleich die Straßenbahn-Ge¬
sellschaft keinen Versuch gemacht hat, Wagen in der Stadt
kursiven zu lassen, sind gestern Abend doch ernste Un¬
ruhen  ausgebrochen . Der Pöbel warf die Fenster
des Depots ein. Die Polizei mußte das Gebäude um¬
stellen. 400 Mann Truppen sind in der Kaserne kon-
signirt , um eventuell Ruhe und Ordnung aufrecht zu
erhalten.

Sofias 24. Juni . Die Pforte hat gegen die Er¬
nennung des diplomatischen Agenten in Petersburg,
Stanzioff , zum Bevollmächtigten protesürt , weil Bul¬
garien als suzeräner Staat dazu nicht berechtigt sei.

New-Aorks 24. Juni . Der Königvon Italien
hat 450 Hektar Land für 400,000 Dollar im Kohlen¬
gebiete von West-Virginia angekauft. Das betreffende
Land soll sehr kohlenreich sein.

Uolkswirthschaftkiches.
Kennzeichnung des nassanischen Zuchtgeflügels dnrch

Fuffringe. Die Landwirthschaftskammer für den Regierungs-
Bezirk Wiesbaden giebt auch in diesem Jahre zur Kennzeichnung
des nassauischen Zuchtgeflllgels Geflügelringc heraus, worauf
wir die Bezieher von Bruteiern und die Züchter von Geflügel
nassauischer Zuchtrichtung hierdurch aufmerksam machen wollen.
Die Fußringe, welche somit die Gewähr bieten, daß es sich wirk¬
lich um in Nassau gezüchtete Thiere handelt, werden nur von
den Geflügelzuchtstationen der Landwirthschafts-Kammer abge¬
geben. Die Anlegung der Ringe hat für die Landwirthe weite:
den Zweck, daß sie das Alter der Thiere leicht erkennen können.
Die Ringe dürfen von den Stationsinhabern nur an solche
Landwirthe und Züchter abgegeben werden, welche aus ihrer
Station eine entsprechende Zahl von Bruteiern geholt haben
oder welche den Nachweis liefern, daß ihre jungen Thiere durch
deren Eltern oder in anderer Generationsfolge doch von der
Station herstammen. Die Ringe sind in ihrer Größe so be¬
messen, daß sie etwa in der 10. bis 12. Lebenswoche aufgezogen
werden können und kosten pro Stück3 Pf. Ueber die Anlegung
der Ringe erhält jeder Besteller eine gedruckte Anweisung. Es
können also in diesem Jahre nicht nur die Bruteier-Abnehmer,
sondern auch solche Züchter Ringe bekommen, welche im vorigen
Jahre Bruteier bezogen haben und aus dem so erzielten Zucht¬
stamme nachgezüchtet haben, worauf wir ganz besonders aufmerk¬
sam machen wollen. Es empfiehlt sich, die Bestellungen bei den
betr. Zuchtstationen umgehend zu machen und genau anzugeben,
wie viele Ringe für Hahnen und wie viele für Hennen gewünscht
werden.

Fruchtpreise, mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Frachtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 23. Juni.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger
17 Mk. 80 Pf ., Roggen, hiesiger 15 Mk. 50 Pf. bis 15 Mk.
75 Pf ., Hafer, hiesiger 18 Mk. bis 18 Mk. 60 Pf., Mais, Mixed
12 Mk. 25 Pf . bis 12 Mk. 40 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 24. Juni , Mittags 12̂ Uhr. Kredit-Aktien 213,
Diskonto-Kommandit 186.10, Staatsbahn 151, Lombarden
18.30, LlRrahütte 205, Bochumer 195.50, Gelsenkirchener
172.50, Harpener 176.90. Tendenz: still.
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sollen, das er Kerscher und nicht Will heiße und zur Zeit des
Wcrtinger Mordes in Kl. Schwechat bei Wien in Arbeit gestanden
habe. Es gelang dem Angeklagten, seine Identität mit Anton
Kerscher und sein Alibi in Wertingen nachzuweisen, worauf er
jetzt freigefprochen wurde.

Vermischtes.
* Was ist Feigenkaffee? In Oesterreich-Ungarn wird

ifett einer Reihe von Jahren ein Erzeugniß unter dem Namen
'Feigenkaffee hergestellt, das auch in Deutschland stark in Auf¬
nahme gekommen ist. Es besitzt einen erheblichen Nährwerth,
^wird durch Ausdörrung sorgfältig konservirter Feigen ge-
.Wonnen und in verschiedenen Mengen echtem Kaffee beige-
wischt, dem es eine besondere Farbe verleiht. Es macht den
Kaffee außerdem weniger aufregend und benimmt ihm die
Bitterkeit. Neuerdings hat man sich in Algier, wo der Feigen-
^bau eine große Entwickelung erreicht hat, auch der Zubereitung
per Früchte für den Feigenkafsie zugewandt, und die Regie¬
rung hat diese neue Industrie ermuthigt. Industrielle und
'̂ ^ 1« haben sich aus Algier nach Oesterreich begeben, um an
Ort und Stelle die Einzelheiten der Fabrikation des Feigen-

. kaffees zu studiren. Daraufhin sind nun in Algier zwei
Fabriken zur Erzeugung von Feigenkaffee begründet worden,
die eine in der Stadt Bougie, die andere in Omar. Man er¬
wartet, daß diese der eingeborenen Bevölkerung eine größereAus-
nutzung ihrer Ernten ermöglichen und die Anlage weiterer
Feigenpflanzungen befördern werden. Im Besonderen bietet
diese Industrie der Arbeiterklasse eine weitere Beschäftigung, da
zur Verpackung des neuen Erzeugnisses Frauen und Mädchen
angestellt werden.

* Wat fegt Hai nu tau sine Supers ? soll ein Lieb¬
lingswort Moltkcs gewesen sein. Wie Hermann Voll in der
„Zeitschrift für deutschen Unterricht" angiebt, hat es mit diesem
Wort folgende Bewandtniß: Friedrich der Große erklärte Lei
einer Besichtigung eines Dragoner-Regiments, der jetzigen
Königin-Kürassiere, dem Oberstenv. Schwerin gegenüber das
Regiment für eine Bande von „Süpers". Schwerin warf den
Pallasch in die Scheide und schwur, ihn niemals wieder für den
König zu ziehen. Im zweiten schlesischen Krieg« suchte der
König den Obersten zu veranlassen, das Regiment wieder zu
führen, aber dieser wies auf seinen Schwur hin. Der König
erwiderte: „Dann kommandire Er mit der Reitpeitsche!" Am
4. Juni 1745 hatten die Dragoner bei HohenfriedbergGelegen¬
heit, den Tadel des Monarchen durch die That zu widerlegen.
Sie ritten nämlich die österreichische Infanterie über den Haufen
und marschirten mit 66 eroberten Fahnen und Standarten am
Könige vorüber, während Schwerin mit der Reitpeitsche grüßend
gesagt haben soll: „Wat segt Hai nu tau sine Süpers?"

* Humoristisches. Zartfühlend.  Frau A.: „Ich
begreife nicht, wie Du den alten Rentier Meier heirathen
konntest, was hat er denn außer seinem Reichthum?" — Frau
23.: „Einen Herzfehler." - Pfarrhof - Jdyll. „Kathi
.— ich glaub', wir könnten einen Bittgang um Regen ansagen
— der Barometer sinkt endlich." - Summarisch. „Was
hast D' denn dem Bader 'geben für's Zahnreißen, Michel?" —
.„Zwa Mdrk und a Watschen!" (Lust. Bl.)

Kleine Chronik.
Von der Mittelmosel  wird geschrieben: Der Juni

geht zu Ende, ohne daß die Traubenblüthe  vollkommen
Ist. Wenn nicht bald warmes Wetter eintritt, sind die Hoffnungen
auf einen guten Herbst gering.

Aus M ü n ster (Wests.) wird der „Köln. Volksztg." ge¬
meldet: In Lie nen wurde eine 16 - jährige Mörderin
verhaftet.  Dieselbe hatte vor einem Jahre und jetzt
wiederum je ein ihr anvertrautes Kind ertränkt.

Einen ausrangirten Eisenbahnwagen als Wohnung erbat
sich vor Kurzem ein Steinbruchsarbeiter in Niedermendig
am Rhein, der mit seiner zahlreichen Familie krankheitshalber
obdachlos geworden war, und dessen Heimathsbehördesich außer
Stande erklärt hatte, ihm ein geeignetes Unterkommen zu ver¬
schaffen. Das Immediatgesuch wurde der Eisenbahndirektionin
Köln zur Erledigung überwiesen. Diese Behörde aber glaubte,

dauernde Einwirkung einer Kälte von etwa 180 Grad (flüssige
Luft) weder resistente Mrlzbrandsporen, noch die wenig wider¬
standsfähigen Eitererreger (Staphylokokken) abgetödtet werden
können. Die Erwartung, die (bisher unbekannten) Erreger des
Krebses durch die Kälte „ertödten" zu können, muß daher als un¬
gerechtfertigt zurückgewiesen werden, umso mehr, als sie geeignet
ist, den Zeitpunkt, in dem die zur Zeit einzig rationelle Radikal¬
operation gemacht werden kann, für den Patienten verstreichen
zu lassen."

* Heine und die Wurst. Auf der Rückkehr von einer
Reise nach Südfrankreich trafen Heine und Frau Mathilde in
Lyon einen deutschen Violinisten, der ihnen eine große Salami
übergab mit der Bitte, sie einem gemeinsamen Bekannten, einem
homöopathischen Arzt in Paris , zu überbringen. Heine versprach,
den Auftrag auszuführen. Da aber die Postkutsche sehr gemäch¬
lich fuhr, stellte sich bald Appetit ein, und Heine und Frau
kosteten Beide von der Wurst, die sich Meile um Meile verringerte.
In Paris angekommen, wagte es Heine nicht, das Ueberblcibsel
dem Arzt zu senden. Da er aber auch den Auftrag des
Freundes ausführen wollte, schnitt er mit seinem Rasirmesser ein
ganz kleines, ideales Blättchen von der Salami, steckte es in einen
Bogen Velinpapier und in ein Couvert und sandte es dem Arzt
mit folgendem Billet: „Lieber Doktor! Aus Ihren wissenschaft¬
lichen Untersuchungen ist zu ersehen, daß der millionste Theil
einer gewissen Substanz die allergrößten Erfolge erzielt. Ich
bitte daher um freundliche Aufnahme des hier beigefügten

,millionsten Theiles einer Lyoner Salami, die mir unser Freund
'für Sie übergab. Wenn die Homöopathie eine Wahrheit ist, wird
dieses Theilchen bei Ihnen denselben Effekt machen wie die
ganze Salami. — Ihr Heinrich Heine."

* Verschiedene Mittheilungen . Corona Schröter,
Goethes berühmte Iphigenie, soll in Guben,  ihrer Vaterstadt,
ein Denkmal  erhalten. Die Prinzessin Marie Reuß, die
Tochter Karl Alexanders und Sophiens von Weimar, hat das
Protektorat übernommen und 500 Mk. Beitrag gespendet. Den¬
selben Betrag leistete die Goethe-Gesellschaft.

Aus dem engeren Wettbewerb unter den Entwürfen für
.inen Theater-Neubau in Dortmund  ging Professor Dülf-r
aus München als Sieger hervor.

. Ueber ein nachahmenswerthes Beispiel wird aus London
geschrieben: Die Manchester - Korporation  hat dieses
Jahr für ihre jährliche Frühjahrs-Ausstellung von Gemälden

kein Eintrittsgeld erhoben. Sie hat gefunden, daß dieses
Experiment sehr profitabel ist. Die Ausstellung wurde in zwei
Monaten von 40,000 Personen, statt von 2000 wie im Borjahr,
besucht, und was an Eintrittsgeldern verloren ging, wurde mehr
als ersetzt durch die erhöhten Einnahmen aus Garderobegcldern
und den Verkauf von Katalogen. In gleicher Zeit haben die aus¬
stellenden Künstler beinahe zweimal so viel ihrer Bilder verkauft.

Der Herzog der Abruzzen  hat , einem Telegramm
aus Mailand  zufolge, dem Verleger Hoepli das Manuskript
seines Werkes über seine Nordpol-Expedition übergeben. Das
Werk wird im Oktober erscheinen.

Uom Küchrrtij'ch.
* „Adalbert Svobodas Leben und Werke ".

Ein Gedenkblatt und Mahnwort für die Gebildeten aller Stände
von vr . E. L os sen. (VerlagC. G. Naumann, Leipzig.)

Adalbert Svoboda ist den meisten nur als Entdecker Peter
Roseggers bekannt. So groß dieses Verdienst um die deutsche
Litteratur nun auch ist, so hat doch Svobodas eigenes schrift¬
stellerisches Lebenswerk, das Monument eines Geistes von tiefem
Wissen und edelster Menschlichkeit, daneben auch noch Anspruch
auf allgemeinste Würdigung. Die kleine Broschüre will nichts,
als im Leser jenes erste Interesse erregen, das nothwendig ist,
soll man sich ein größeres und ernsteres Werk der Litteratur
materiell und geistig erwerben. Mit der eindringlichenWärme
ihrer Sprache'wird die BroschüreA. Svoboda sicher manchen
neuen Freund werben.

* Deutsche Alpenzeitung,  Jllustrirte Halb¬
monatsschrift (Verlag: Gust. Lammers, München). Die
alpinistische Litteratur ist an gediegenen Leistungen nicht arm.
Hier ist aber endlich wieder einmal eine Zeitschrift, die das Nütz¬
liche mit dem Schönen verbindet, die nicht nur alle Forderungen
des Alpinisten, sondern auch alle Wünsche eines feinsinnigen
Geschmacks, der das Gediegene in vornehmer, künstlerischer Form
geboten haben möchte, erfüllt. Die „Deutsche Alpenzeitung" hat
mit dem Prinzip der rein photographischenIllustration, das
ihren Litteraturztveigfast ausschließlich beherrscht, gebrochen,
und hat mit vielem Glück den Zeichenstift in den Dienst der Ge-
birgsweltschilderung gestellt. Der frische, individuelle Zug, der
der Zeitschrift dadurch ausgeprägt wird, ist durch sorgfältige
Rücksicht auf alle Einzelheiten eines reichen Buchschmuckes, Rand¬
leisten, Titelköpfe re., in denen überall das Clicha nach Möglichkeit

vermieden und künstlerische Originalarbeit angestrebt ist, noch be¬
deutend verstärkt. Eine glänzende typographisch« Ausstattung
vollendet das vornehme Bild, das die Zeitschrift in allen Details
bietet. Auf gleicher Höhe stehen die zahlreichen Beiträge, die
jedes Heft bringt. Das zweite Juniheft  wird mit einer
fesselnden Schilderung von E. Gams, die den „Admonter
Reichenstein" und seine Bezwingung auf verschiedenen Wegen
zum Gegenstand hat, eingeleitet. F. Ramsauer giebt in einem
zweiten Artikel die interessante Skizze einer Frühjahrstour im
bayrischen Walde, reich an stimmungsschönen Landschaftsbildern.
Größten Beifall dürfte ein von A. Dessauer den „Führerlosen"
gewidmeter Artikel„Zugspihe-Bettelwurf-Elmauer-Halt" finden,
in dem auf einen der häufigsten Touristenwünsche— nach dem
Artikel lautet er: „Einen Berg will ich mit hervorragend schöner
Aussicht, nicht besonders schwierig, aber doch von solch hoch-
alpinem Charakter, daß seine Besteigung einige Uebung erfordert,
andererseits wieder so wenig komplicirt, daß ich die Tour ohne
Führer machen kann" — sachgemäße Antwort gegeben wird. Die
Schilderung eines Strcifzuges durch das Kochel- und Walchensee-
gebict von W. Dusch und das feine Stimmungsbild einer Ofter¬
fahrt ins bayrische Bergland von Arth. Roeßler erschöpfen die
Fülle der Beiträge noch nicht. Eingestreute Gedichte und die
Fortsetzungen eines Romans erhöhen den Reiz bunter Abwechs¬
lung, und die ständigen Rubriken: „Hochtouristik", „Alpine
Nachrichten", „Nachrichten aus Sommerfrischen, Bädern" rc.,
„Alpine Litteratur", geben dem Alpenfrcundc jede wiinschens-
werth« Information. A

* „D i e socialpolitische Bedeutung der
T e r r a i n ge se l l sch aft en im Rahmen der be¬
stehenden Wirthschaftsordnung ". Sonder -Abdruck
aus der „Handels-Revue", Münchener Fachzeitschriften-Derlag,
G. m. b. H. — Preis 50 Pf. — In äußerst leichtfaßlicher Weise
wird in dem kleinen Büchlein nachgewiesen und sehr sachlich
erörtert, daß heute schon durch die Terraingesellschaftender
Zuwachswerth in socialpolitisch-gerechter Weise auf die Allge¬
meinheit vcrtheilt werden kann und stellt es auch in prägnanter
Form die Gefahr vor Augen, welche für Eigenthum und Besitz
bestehe, falls die gesunde Bewegung der Bodenreform nicht auf
dem Boden der bestehenden freiheitlichen Wirthschaftsordnung
zu Stande gebracht werden würde. Das Büchlein ist daher
speziell für kommunale Funktionäre und Freunde der Boden¬
reform als anregende Lektüre bestens zu empfehlen.
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Staatspapiere.
31/. Iv . R.-Anl. (abg.) Jfc[102.10
8 * » » — » 102.8.
37, 1 Pr. c.St.-A.(abg.) »
3-/, . » » » — »
3. . ; » » » ,
1 . Bad. St.-A.
-M * » 0, (abg .) »
4. . Bayr. Abl.-R. »

,3V» . ' E.B.u.A.A. »
?• - > ?T. B. An], »
37*IHamb. St.-Rente »

» St.-Anl. »
Gr. Hess. St.-R. ,

»Anl.(v.99)»

Sächsische»
Württ. A.

» » (abg.)

37,
3. .
4. .
4. .
37a
3. .
3. .
4. .
37.
37*
3^
37*| Franz. Rente Fr.
1,«. IGr.E.B.A.stfr.v.90 »
17*j » Anl. v. 87 .
I81*{ » » » » (kl.) »
3. . Holl. A. »1896 b. fl.

Itel. Ren tei. G. Le
» » ult.
» » lOOOr
» » kleine

93.
102.10
102.10
92.50

105.50
99.80

100.
102.70
100.30
91.90

102.70
100.20

105.25
100.
89.90
90.60

104.
100.10,100.20

| _

37 Giessen von 90
37 do. » 93
37 do. » 96
37
4.

do.
. Hanau

97

4.
4.
4.
4.
37.
37.
4.

4. .
4. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
37*
3. .
4. .
4. .
57.
5. .
3. .
4’ »
47»
47-8
47s
47*
47*
3, .
5.:
5. .

Norw. A. v. 92 Jt

5.
5.
4. .
4.
4.
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
37*
37*
37*
3. .
4. .
4. .
87,
5. .
5. ,
4.
4. ,
1. ,
1. .
1. ,
4. .
4. .
8 . .
4. .
47,
47,
4" .

Gest. Goldrente6.6.
» K.R.e.E.G.stfr. »
» Sf.O. (F.J.)S. »
» (abg. G.C.L.) »
* Pokal bahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan.ö.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
* » » Mai »

Portug. St.-Anl. X
» Tab.- » »
» änss. Seh. £

Rum.(alt)V.81-88J4
» »92 »
» »93 »
» Scbatzanw. »
» vqn 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Bpss. Gons. v. 80»
» . 6lold.Av.89»
» »II » 90»
»8t.R.v.94aKRbl.

Schw.O.v.80(abg.).K
» » 86  »
» »90 »
» »

Serb. amort. v. 95 »
Span.v:82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-Ö.v.86 Fr.
» Fund. »88 X
» priv.stfr. »90 »
» cons. » »
» eonv. Eit. R.Er.
» » C. »
» » I). »

Eng. Gold-R. X
» » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.v.89stf.G.X
» » Silber ö.fl.
» Inv.-A. v. 88 M

102.50
39.
44.

96.50
102.80

102.80
102.80
68.1C

103.

101.75
01.75

101.80
101.80
46.30

3.
3.
3.
3.
37
4.
37
4.
4.
37
4.
4.
4.
4.
37,
3-7
3",
37,
4. .
4. .
8-/*
37*
37*
4. .
4. .
31/*
4. .
37.
4. .
3-/,
37*
37*
37,|
37*
3-/,
3V*
4. !
4. J

X\ - 124

Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d. II. »
do. von 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. von 89 »
60. , 97

Karlsruhev. 1900 »
do. von 86  »
60. » 89 ,
do. » 96 ,
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg(abg.) .
Ludwigsb. v. 1900»
do. von 90 u.92 -
do. » 96

102.60 5

102.40
102.60

97.90

91.30
91.30
90.70

3'/*
4-/*

29.90
96.10 ,,
96.79 4'/*
- 14-/,

98.90
82.70
82.70
83.
83.
82.70

99.90
99.90

69.30

99.20

47
4. .
3",
4. .
3,8.

t.
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47, .i

Magdeburgv. 91
Mainzv.91
do. » 99
do. » 1900
do. » 78 u. 83 ,
do. » 86  , 1. 88  ,
do. (abg.) ,1.
do. von 94 .

Mannheimv.99 ,
do. von 1900 ,
do. » 88
do. » 95 ,
do. » 98

Münchenv. 1900 ,
Nürnberg ,
do- »

Pforzheimv. 99 »
do. (abg.) v. 83 ,

Wiesbadenv. 1900»
do. (abg.)
do. von 87 »

I do. » 91 ,
{ do. » 96 ,
j do. » 98 *
IWorms von 87/89 »
! do. » 96 »

do. » 92 »
Würzburgv. 99 »
Amsterdam b.fl.
Buk. v.84(conv.) X
do. »88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christianiav. 94 »
Kopenhagenv .86  »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom(i.Gold)gr. I »

do. II/VIM »
Stockholm^ 80 Jl
Wien (Gold) ,
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pe8.
do.

103.80
97.60

97.30

104.201

0
16
14
5

20
0

127,
5

110
0
0

15
7

10
57*

I 0
10
6*7
67*
3
9

12
7
9

12
10
20
C

137
5

10
0

12
0

93.50
98.50

104.10
103.80
98.60

103.40
99.30
99.30
99.30
99.30
99.30

98.

103.70

92.50

91.

76.20
97.20
97.

102.20
102.20
102.

12
2
0

110
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67,
8
0
0

I 8
9
0
5
7
0

15
4

8
3
6
3
0
7
7
0
9
4

6
12
8
5
0

15

0
4
6

11
4V.
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

24 Ch.B.An.u.S.
do. öOOr ,

Eb.Bl.Silb.Br. »
* H.G.u.SI.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesb. »

Ch.Ew.Hüobst»
do. Mühih. >

Chem. Albert »
» Ult. Fk. V. »

EI.Ave. Berlin»
» Anl. Köln *
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Labmeyer »
» Liebtu.Kr. »
» Scbnokert »
» Siem. ,i. IJ. »
» Etn.Ef.AE »
do. Zürich

Filzfabr.FuIda,
Gas Krankt. ,
Gelsk.Ou sst. ,
Gum. V.Brl.Ff. «
Kalk Rh. W. ,
Kupfw. Heddh.«
Ledert.K.8p. ,
Löbnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mscli.Bielef.D. »
Fab.u.Schl. »
Gsm.Deutz»
G.Iiemmer»
Karlsruher»
Mot. Obere.»

» Scbp.Frtli. »
» Witten. 8t. »

Mehl-u. Br. fi. »
Oelfabr.Vcr.D »
Pinself.Nrub. »
Prz.Stg.Wess. ,
Schst. V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

Ettlingen »
u. Bw.Göp. »
Nordd.Jute»
Westd. » »

Tk.Tb.Ug.abg. £
Verl.Deutschest

Richter »
Kölner »
Strassbürg» .

Verz. Eis flilg. »
Zellst.Waldh. »

» Ver.Dresd. »

399.40
399.40
78.

267.
179.
215.20
348.50
105.50
179.53
76.

129.

59.60
183.50
23.

100.
98.

104.90
138.70
71.

115.50
102.
163.
110.

Zt
3V
4.
37*
47*
4.
3V
47*
47
47,
4.
4.
4.
4.
4.
47
37.
4,
4.
4.
4.
4.
4.

Pr .-Qbl. v. Transp .-A.
Bg.-JI. E.-B. L.C X  —
Br. Ld.E.B.G. E.2. » —
do. Em.I(ab,'.) » 95.

Hamb. E. B. s.fl. —
Pfälz. ßx.Mx.Nd. X  103 .40
do. (oonrerfc.) » 93.
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[4.
4.

15.
4.

14.
4.

|5.
|5.
4'/:
4.
4.
4.
4

14.
>5.
15.
15.

Allg. D.Kleinb.
do. Ser. V1IL
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cas3.Strassonb.
D. E.B.G.Frlcf.S.1
do. Ser. Il

S. E.B.G. Darmst.

95.
100.50
91.75

Divid.
VorL Jj.

40.

101.40

52.

101.90
102.
86.
98.30

JDivid.
VorL Ii.
10s«
97
7
7
5
4
6

111
4
5
6
9
8

5. .
49,
6. .
67»
5. .
47*
4. ,
8V,
5. .

. 5, :
5. .
8. .

jArg.i.G.-A.v.87 Pes.» » von 88 M
Ebin. St.-A. v.95 £

» » X
» » v. 96 £
» * ,» 98 »

Egypt. unific. A. Er.
f privil. » »

Mex. inn. I-IV Pos.

V 204Or
cons.

100.20 8
9
77«

57,
9
7>/*

76.30
106.10 6 57,

— 5o9 47.o
100.10 8 5-/*
91.20 9 9

110.20 7 7
104. 7'/* 67,
41.501 6 5

102. 7 1 7

Bank-Aktien.
6'/*Dtsche. Kb. 156.30

Frankt. Bk. » 191.70
Badische» R. 115.30
B. f. ind. U. X  64.
Berliner Bk. » 92.
Bresl.D.-B. » 92.40
Drmst.Bk. s.fl.
Dtscbe. Bk. X
»Eil.u. W. R.

87,
5
0
2
0
4

11
17*
3
6
8
4

9
29
20
13
11
15
10
16
17
4-,
57=

11
10
147,
10
6
67,

.104.50
»Gen.-Bk. X  102.50[
»Ver.-Bk. » 121.50

Disk.-C.-A. » 186.80
Dresd. Bk. » 145.70{
»Bankver. » 108.20
Frkf.II.-Bk. » 191.
»Hyp.C.-V. » i136. I

!Mannb. Bk. » j —
;Mittold.O.B.» 109.80
Oest.-U.B. Kr.1113.90
Plalz. Bk. Aj 114.80
»Hyp.-Bk. » !l78.
Pr.B.-C.-B. B. 139.
Wien.B.V.ö.fLj —
Wrtt.N.-ß. sfl.1109.20

Ver.-Bk.

la U -/3  Boch.Bb.u.G. X
7 Bud. Eisenw. »

25 Conc. Bergb. »20 Esch weiler »
13 Geiseukirebeu»
12 Harpener »
13 llibernia »
10 Kaliw.Aschsl. »
14 Laurabütte »
17 Westoreg. AL »

, 4-/, do. Pr.-A. »
0 Kön. .Marienli. »
7 Massen »
2 Obsohl.Eiseni. »

Riebeck-Mont. »
7 Oestr.Alp.M. ö.fl.

Dux-Bdb.abg. »
1 6-/, Gz.Kfl.EB.uB. »

Pes.
102.

DiTidi. Akt. von Transp .-AnsVorl.

67,
107*
6-/*
6
57*|

1 6 I8'/,
37.
6-/»

10
8-/,

5.70

Zf.
4. .
87-
37,
8".
8. .
37
3'/,
37«
3V»
3-1,
37,
37,
37,'
87-
3'/-
37-
4. .
4. .
8 . .
8'/,
4. .
37«
8'/«
37«1

Provinz - u. Städte -Anl.
Rbeinpr.XX.XXI^
do. a,XII -XVI  »
do. XIX
do. XVIII
do.IA. XIu. XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a-.M.L.N u. Q»
do. Bit. R(abg.) »
da. » S v. 86 »
do. » T » 91 .
da. » IJ* 93 »
do. » V » 96 .
da. » W» 98 »
da. Str.-B.» 99 »
da. v. Backenb. »

Berlin van 86/92 »
Bingen von 1900 »
da. . 1901 »
da. » 95 »
da. » 98 »

Darmstadtv. 91 »
| do. von 88u. 94 »

do. » 79u. 31 »
da. » 97 »

Erlangenv.1900 » |

103.501
100.
1CC.70I
95.301
89.20

, Divid.VorLu
127,13
0
8

147.801-
6

67, Braunsch.Lds.X
9 ILudw.-ßexb. s.fl.
6 [Gübeck-Büch. X
17*|Marienb.Mlaw.R.
o7« Pfalz.Maxb. s.fl.
4 I » Nordb. »

~ö“
7
3

108.
82.

157.
74.

113.50
239.
131
129.

234.
110.
152.
53.
94.

115.
177.3015
81.8014'

3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.

,3.
92.9013.

3.
8.
5.
3.
3
31
3.
4. :
4..
4..
5..
2,*.
2,4.
4. .
4. .
2,4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

I:':
5. .
5-jl
47,
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.

117.
214.
77.

1-13.
85.

60.

110.

220.50

196.30
112.
282.
221.
172.50
177.30
174.60
145.
204.80
192.

1100.

100.20

101.90
101.90

100.50
99.90

10L
101.
101.50
93.70

100.60

93.40

Böhm. N'b.stf.i.U. Jk
* Wstb .stt.i.S, Ö.fl.
do. in Gold X
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. X
do. (kleine) »
do. stt.iuGold »
do. .» (kleine) »

Ks. F.Xb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Siib.

Fr.Jos.-B.i. Silb.
Gal. K.L.B.stf.i.S
Gr.K.v.71stf.i. 3.

» 72 »
» 63 »

Ksoh.O.S9 »
do. in Gold X

Lb.C.-J.stpfl.;.s .ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.nG.J4
»Nwb.sf.iG.v74 »
do. Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » >
do.Sb.(L)sf.i.G. X
do. ,
do. Er.
do. v. 71(,i9ue) »
»E.S.73/74sfiG X
» Br. R.72st.IG R
» St.R.83sf. i. G. ü
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf. i. G. »’
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg. N.)sf. iG »
do.v.95stt. i.G. X
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stfr. i.G. »

R.Oed.Eb.stt.i.G. »
do.v.91stt i.G. »
do.v.97stt. i.G. »

RudoIfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. X
do. 400er stf. i.G.

Eng.Gal.sf.i.3. ö.fl. 108.70

4. . Fr. H.- B. 3. XIV X  lOl .Toh*
4. . do. XVIu. XVII» -102.80 5«
4. . do. XVIII . 101.80
3 /' do. XII o. XIII » 96.50
3V« do. XV » 96.50
4. . Fr. H.-C.-V.(abg.) » 105.

do. 15-19, 21-26 » 100.
do.27.37.39d.42 » |101.20| 5»‘
do. Ser. 31 u. 34 » 1101.30 6*
do. 8.3*, 36u. 33 * 100.
do. Ser. 40 u. 41 * 101.80
do.S.23,30.32,33» 96.30
do. Ser. 29 » 96.30

Fr. Lvr.G.-B.D.-JT. » 98.20
do. N.-p. , 93.20

H.H.-B.S.141-250» 100.20
do. 251-340 », 100.75
do. 1-45 (abg.) » 95.50
do. 46-190 » 95 20
do. 801-310 » 95 60

Mein.Hyp.-B.S.ir » 100.20
do. Ser. Vf. » 100.20

do.S.VIIunk.1906, 102.
do. (abg.) » 96.
do. unk. b. 1905 . 96 10

M. B.C.A.(i.Gr.)II . »8.80
do. Ser. Ill » 99.
do. unk. b. 1908 * 95.

Nass.Ldsb. Lit. Q. » 103 50
do. R. j
do. J. ,
do. F.G. ILICL. »
do. M. ,
do. N. .
do. P.
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. ,

37-
3>L
37,
4.
4.
4.

,3‘f
'37:
4.
4.
37-
4. .

14. .
3'/,
3-/,
37,
3-/,
37*
3. .
4. .
3-/,
4. .
4. .
3-/,

North. Pao. Prior, L.
Oregonu. Oalif. I M.
» Railr. Nav. (Jons,

Pao. of MissouriI AL
do. cons, Mtg,
do. Lex. Div. f ittg.

Pittsb. Oinc.Oh.St.L,
San.Er.u.Nrth.P.IM.
South. Pao. S. A. ( AL
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mt».

Stoc kt.60  pperGtr.,9.
St.Ls. Fro. S.W.plv.
St. Louis Wioh.u, W.
Union Paciflol Mtg,
West.K.-V.u. P. £Ä.

Gen. M. Bds. u, O,
(Inoome-Bds.)k*jrit*i anl ZUu  tu .4 jJ.U.

t War»Capitali.l QaU.

Zf. Diverse OWigationsn«

103.2»

122.4t
1C6.6Ö

111.54
1042)0

110.10
109.70
109.30 , . .
102.70 37,
87.50 5.
62.90
62.70

111.40

101.80

90.10

92.70
85.70
85.70

104.60
83.75
77.50
72.70
72.90
99.90

101.80

■j. .
4V*
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
3'/,
3-/,
3'/,
37,
4. .
37*
37*
4-,»
4. .
37,
37*

Pom. Hyp.-A.-B.
do. (Apr.-Okt.)
do. (Jau.-Jnli)
do. (Apr.-Okt.) .

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. HI x

XAilg.D. Klb.
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-Gt. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

125.
227.
140.

141.
134.
12.30

140.50
81.

122.80
108.60
108.50

15
3

13
7

12

Industrie -Aktien. 6
|Ai.(507«E.) Fr.;162.50 \X \*B Zclrf Wl fl «e '7,, LZh

98.90

98.90
98.90

98.

8
8
9

13
77
9

13
6
7
6
5
6
7
67,
8
8
8

14

4“ B.Zckf. Wh. fl. | 68.70
' S.Ibl.(40°/vE)A4 —

do. 8000r »! —
Bleist.Fab.N. » 231.
Brau-V.S.-T. » 42.
»Binding » 244.
»Duisburg » 122.
»Eiche Kiel » _
»Essighaus » J 5_
1 Hen.Erkft. » !146.50

» Pr.Akt.» 155.
Kempff » jl34.

»MainzA.B. » |271.

15
0

13
7

12 -/,
8
8
8

14
77,
9 I

13
6
4-/*
5'/
5
6
5
61/*
3
6
4
8

»Parkbr.
» Sonne,Sp. »
» Stern,Obrr.»
»Storch,Sp. »
»Tivoli,Stg. »
»Vereinigte »
»Werger,W.»
»Nic.,Hofbr. »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »
Cem.Heidelb. »

F. Karlst. »
»Lothr.Metz»

107.50
132.
244.50
100.
99.

102.80
92.60

100.
108.50
131.
109.50
80.50

121.

117*
6*/i

57.»
7

57:
6
1

4-/*.
5
5

6
5-/»
67»

117»
117,i«

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl,
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr.A »

. do. B. »
ö'/zlLemb.Uz.Jass. »
67» Oest.Ug.Öt.B.Fr.

» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rcbb.-Pb.G-M*
Stuhlw.R.Grz. »
Eng.-Galiz. I

0
57*
6-/*

, 1
! 47*.

5
5

120.50

6 6»o Gotthard Fr 1/0.
47, 47 Jur.-Spl. Pr. A »4 4 do. St.-A. »
0 0 Jr. Uenusssch. .ft

Scbw.Gentr. Fr. _
» Nordost » _

5 5*/a Ver. Schweizb. » 100.
5 4 1t. Mittelmb. i .o7 It.Gs.Sic. E.B. »
6'/° 6*/» It.Mr. (Ad.N.) » _
1 Westsicilianer» 36.56
47* 5 Anatol.E.-B. X

Iwang. D. (g.) >- _
5*/» 87» Lux.Pr. Mri. Fr.
0 0 La VI. Vrz.A. Lei
0 0 do. SL-Akt. » j

67.30
67.30

Ital. stg.2500er Le
do. 500er »

Ital. llittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 » 69.
Sardin. Sek. » 99.60
do. (500er) » 99.60

Sicilian.v. 89Gr. » 99.60
do. kleine » 99.60
do. 91 Gr. » 102.
do. kleine » —

Süd.-Ital. A.-H. » (16.20
Toscan. Central » 106.40
Westsizilian.r.79Fr. 105.60
do. von 80 Le 103.60

Iwang. Dombr. X
Kosl. W.v.89sf.g. »
Kursk. Kiew. E. B. »
MoskauSmolenzk»
» Wind.Rb. v.97*
do. v.98 stfr. »

Mosk.W. v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97s£. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 93 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98

— 5. . Anat. E.-B.-O.i.G.-bl— 5. . » »Ser. II»— 5.. * »408er *— 3.. P.E.-B.v. 86 2000r»— 3.. do. 400er »— 47, do. von 89 I ßg. »18.50 47, do. v. 89 400er »— — do. v. 89 II Rgs. »— 3.. Salonik-Mon.i. G. »— 3.. do. 404r *

99.10
99.30

99.
99.
99.30
99.60

100.
99.20
99.10

99.10
99.20

103.
101.30
101.30
69.30
69.30
94.10
94.10
36.60
62

4. .
37,
4. .
4. .
3-/*
37,
4.
4.
4.
37,
37
4.
37,
4.
4.
4.
37,
37.
4.
4.
37,
4. .
3-/,
3'/,
4. .
3*/,
37.
3-/*
4. .
41/,
4. .
4. .
3'/,
4. .
4. .
|4. .
4. .
4'/.
4, .
4. .
5. .
4. .

IV
XVII
XVIII

do,
do.
do.
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90 ,
do. von 99 ,
do. » 86 ,
do. » 98 ,
do. » 94 ,
do. » 89 ,

Pr.C.-K.-0 . v.1901„
do. von 87 ,
do. » 96 ,

Pr. Hyp.-A.-B. ,
do. a. 80*/*abg. »do.
do. a. 80% abg. »
do. abg.Certific. »

Pr. IL-Vers.-A.-G.»

» Pfdbr.-B. S. 18
do. Ser. XIX
do. » XVIII
do. » XVII

Pr. Ldsch-Centr.
Rhein. Hyp.-B. ,
do. unk. b. 1937 ,
do. Ser. 69/82 ,
do. Commnnal ,

S.B.C.30'3234n.43 .
do. bisincl. S.52 »

W. B.C.A.CöInS.1»
do. Ser. II .
do. » V
do. » III
do. » IV

W. H.-B.v.90/92 »
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-ü. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S. 15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser.  I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B. X
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital. Nat.-Bk.8tf. Le

» » ,
Allg.Im. y.99»

Norw.Hp.-B.v.87 X
Pest. E.V.Sp.-V. Kr
P.E.C.B.stf.;G.S.2» '
Sohw.R.H.B.v.78 X
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-L ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I y. 97 Kr.

Bttnkf. iad.Untn.
» Orient. Eisend. »

Brauerei lila ding»
do. Essigbaus »
do. Nioolayüan. »
do. Kempt(abg.)»
do. StorohSpey. »
do. Werger ,

Bnderos Eisenw. ,
Oeinentf.Karlst. ,
Cemwk. Heidelb. »
Cb. B. A.u, SodaÜ »
» Fb.Uriesb. E. »
* Farbw. Höchst>
» Ind.Maunb. »

Dortm. Uaion »
Lsb.-B.Frkf.a. AL»
do. ,

Eisenb.-Rent.-Bic. »
do. »

EI.AlIg.G.-Ob.S.t»
115.2514. . do.Ser. I—HI »
101. 4. . Bk. f. ei. Unt.Zür. »
101.30 4-/, El. G.Lei.U. BerL»
95.75  4 -/* do. Frankf .a. JL »

100.90  4 -/* do. Helios »
102.60[4. . do. » »
95.70147* do. Ges.Lahm. »
98.20147* do. L.n. Kr. BerL»
95.80147* da. Scbuckert 7-
95L014'/, do. Siem.u.H. »

104.2014- . do. öont. Nürab. »■ \ 85. ■
98.9014-7* do. WerkeBerl. » 104.
99.30 4. . do. » » * 103.

114 5014. . Kaliw.Aschersl.IL» —.
93.10 3-/, Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 95.10

14'/* Löbab. Mühlo » 102.
92.5014'/* Oestr.Alp. M. I. G. » 104N0
14,901 37* Palmg. FrkLa . JL »

100 |4 . . ltb . Jlet. Düsseid. »
95.6014. . Ung.Lok.E. B. Kr.

101. 4. . do. Ser. II X
101.10 14. Ver.D.Oelfabrik »
95.60 14- , » Ultr.Fw.Levk,»

94.5t
99.80

97?

105.

87.50
99.20
99.30

105.80
105.60
106.90
102-50

99.10
95.

102.80
99.10

103.70

100.26
99SO
96.50
73.

97J0

9L80
105.

» 95.4014. . »
103.
100.70
102.50
96.
97.

101.75

100.80
100.90
101.70

101.50

Westd,J’.Sp.o. W. »
Zool. G. Frkf. a. JL»

86.
96.30
96.

104,86
105.30
100R0
90.
94i' '■

97.80
97.80

Verz. L.0096. In Pro«
Bad.Pr.-AnL R. 146Ü»
Bayr. Pr.-AnL. R. —
Donau-lteg. S.fl. —
Gotb. Pr. L jR. —
HolLKom. v.l871fl. 102.76
Köln-Minden R. 137.30
Lübeokv. 1363 R. —
Mad. C. 80/86 Fr. 44.46
Meiaing.Pr.-Obl. R, 135.50
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

v.60(U. -.-) ö.fl. 153.40
Oldenburg R.
Rus8.v. 1864a. Kr.R.
» v. 1866a.Kr.ßbl

Ub.-Gr.-SLLA_-S.fl. 107.60
»ex. A-8(A-8.-.-)fl.

Tflrk.(p.St.LJlk.) Fr. 113.
da. Ult. do. Fr.

101 lo h ' UnVePZ- L00SB- ferSt , in A4
97.301
94.
97.401
98.50

62.80
30.80

97B0|
96.

9tT I~

Zf. Bod8nkredit -Pfamlbr.
[Bay.V.-B. Münch. X  1102.10

» » » » 99.20
»BO. VB.Nmb.

3'/:
4.
37.
37*
3-/,
4.
4.
3- ,
4. .
3V,
4. .

»Hyp.u.W.-Bk. >

D.Gr.-Cr.ur ^ rv»
do. Ser. V
do. VI
do. IX
do. VIII

H- Gr.-Sob.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »
» » - »

Ela. B. u.C.-C,-0. »
Ela. Com.-ObL »

101.40
102.30
97.75

102.90
93.80

100.90
96.10

100.40
102.30
96.

101.20
95.50

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Brunsw. u.WesL IM.
47** Calif. PacificI. Mtg.
4-/,* da. II M. Gtr. Gar
6* . do. HI Mt".
3*. do.
5*. Galif.n. Orogon IM
4*. Gentr.Pacil. IReLM.
37,* do. Mtg.

[5. . Chie.Burl.Qn.(J.II.)
6. . » Milw.St.P.(P.D.)
4* . » Rock Isl. u. Pao.

Gino. u. Spr. I Mtg.
47, * DenverRioIcons. M.
4*. do.
5* . Honst,u.Texas I M.
6*. Louiav. uNasbv.I M.
3* . do. II. Mtg. ’ l 74  uc
6f . Mobileu. Ohio I M.
5* . 1Newyork Erle IIMtg.

105.
104.30
104.40
95.60

161.50
87.50

107.50
101.70

IAnsb.-Gnzhl fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finlündiaoh. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua La 150
Mailänder Le 45
do. 10 18.

Meiningers.fl. 7 29L0
Neuohätei Fr. 10 42.

IGeste,r. v. 64 fl. 100 438
do. v. 58 ö.fl. 100 396

Pappenbeinis.fl. 7 33.
Ung.Staatsl.ö.fl. 100 35L50
Venetianer Le 30

Geldsorten.
20 Frankan-St . .
do. in 7«.

Dollars in Gold .
Dukaten.-. . « . .

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Goldalmaro.p.Ko.
Ganzf. Soheideg. »
Iloohh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oe8terr.Silb.fl. 1QÜ
Russ. imperiales .

Brief.
16.27

4.207.
9.66
9.62

20.43
2800
2804
73.90

100.80 4-/? |Newy. Erle Hi Mt| ! _99 15* do. IV

Papiergeld.
[Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn. p. Er. 100
Oost. pr. Kr. 100
Ross. or. S.-R. 100

Gold,
10p

4.187.
9.62
9257

20.39
2790

71.90
16.20
84. :
16.13

BrieL Geld.
4.18 V.
81.25
85.26

215.90
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Bekanntmachung,
betreffend die Nach - Versteuerung

von Schaumweinen.

Nach den vom Bundesrath erlassenen
Ausführnngsbestimmnngen znm Schaumwein¬
steuergesetz vom 9 . Mai 1902 hat Jeder , der
am 1 . Juli 1902 im freien Verkehr be-
findlichen inländischen Schaumwein im Besitz
oder Gewahrsam hat , diesen spätestens am
3 . ^ uli 1902 bei der Steuerhebestelle seines
Bezirks (Hauptsteueramt , Steneramt I oder II)
schriftlich unter Angabe der Art und Menge
und des Aufbewahrungsorts zur Nach¬
versteuerung anzumclden . Schaumwein , der
sich am 1. Juli 1902 unterwegs befindet , ist
vom Empfänger anzumelden , sobald er in
dessen Besitz gelangt ist.

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich für
Schaumwein im Besitze von Hanshaltuugs-
vorständcn , die weder Ausschank noch
Handel mit alkoholischen Getränken betreiben,
sofern seine Gesammtmcnge nicht mehr als
30 ganze Flaschen oder eine entsprechende
Menge von kleineren oder größeren Flaschen
beträgt . Consumvercine , Casinos , Logen und
ähnliche Vereinigungen gehören indessen nicht
zu denjenigen Haushaltungsvorständen , welche
nach Vorstehendem von der Anmeldungspflicht
befreit sind.

Wirthe und solche Personen , die mit
alkoholischen Getränken Handel treiben , sowie
Consumvereine , CasinoS , Logen und ähnliche
Verewigungen sind verpflichtet , auch den am
1 . Juli 1902 in ihrem Besitz oder ihrem
Gewahrsam befindlichen ausländischen,
verzollten Schaumwein der Steuer-
hebcstelle ihres Bezirks anzumelden.

Zur Nachstcucr -Anmeldung sind Vordrucke
zu benutzen , welche von der Hebcstelle un¬
entgeltlich geliefert werden.

Die Anmeldepflichtigen haben den mit der
Nachsteuer - Revision beauftragten Beamten
diejenigen Hülfsdienste zu leisten oder leisten
zu lassen, - welche nöthig sind , NM die amt¬
lichen Feststellungen in den erforderlichen
Grenzen zu vollziehen.

. Die bis zum Zeitpunkte der Revision
erfolgten Veränderungen des angemeldeten
Schaumweinvorraths durch Zu - und Abgang
sind den Revisionsbeamtcn vor Beginn der
Revision mitzutheilcn und auf Verlangen
näher nachzuweiscn.

Krankenhäuser und Sanatorien sind den
Consumvereinen . Casinos , Logen und ähnlichen
Vereinigungen gleich zu stellen . Sie haben
also sämmtlichen am 1 . Juli d . I . in ihrem
Besitz oder Gewahrsam befindlichen inländischen
und ausländischen Schaumwein zur An-
meldung zu bringen . F299

Biebrich , den 23. Juni 1902.
Königliches Haupt - Steneramt.

General-Anzeiger
für Essen und Umgegend.

m*bsm ?°4 ä ,.Mir,,.bÄ " sr a'Ä

Große Versteigerung.
ssSSSpa 'AiTis .*;

Marktstraße 19a,
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung an Ort und Stelle.

Es kommen zum Ausgebot:

i ?̂**̂ *'-̂ ******"' Conferve » , Weine in ganzen lttti» Kalbe» ssr. f* ,«
ff iVitU0 ^ *Ä « 5wSst.«»«!, vlgarcttcn , Tcrgwaaren , Marmeladen , » onbnns

ftm r e *iUnpUU>tt '  Schmierseife , T - ilettenseife , « akes .' Chocöladen;

- - - - - -

Fränklscter Kurier
Gegründet 1833. Nürnberg.

Portieren - Stangen
in matt und polirt , dis Garnitur 6 Mk .,

Gallerieleisten
2 Mk . das Stück , 6442

I 9arterreknöpfc « Zia ^ quasten;

J. &F. 8ntli. Wiesbaden,
Museumstrasso 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Angesehenste und verbreitetste Zeitung des ganzen nördlichen Beyern.
Täglich 2 grosse Ausgaben.

Telegraphischer Speziafdiensi und Originalberichte
von allen Hauptplätzen der Welt.

Volkswirthschnftlicho lind Handelszeitung.
Gewähltes wissenschaftliches Feuilleton. Spannende Erzählungen.

Vollständige Vcrloosungsliste der Wertpapiere.

Insertionsergaa allerersten Ranges.
Abonnement pro Vierteljahr Mk . 4 .—. Insertionspreis pro

einspaltige Potltzeile 20 Pfg.
nsennRSHHHnn

_ _.  e » . . . iiut 4.

Nonnenhof.
, Mittwoch , den 25 . Juni:
' Großes

brösslliings-komert,
Operetteu -Abend,

ausgeführt von der Kapelle des Füs . -
Regts . Gersdorff ( Kurhess .)
Jir . SO , unter Leitung ihres Kapellmeisters

Herrn Gottschalk , iss 409
| Anfang 8Vz Uhr . Entree 30 Pf.

Diejenige Person,
j ®l « *nentiial gen ., ist erkannt u . w . gcb. dass.

>n dems Geichäft an d. Kaffe abzugeben , andcrnf.
^polueilidie Anzeiae erstattet wird.

Verloren
eine goldene Damen -Uhr von der Aarstr . n . dem
Wald . Kegen Belobn . abz . Eleonorenstr . 7 , 3 l.

junger mausgrauer Spitz , auf den Namen
^Bobby borend , seitFreitag abhanden gekommen.
Marke Ro . 178 . Nbzugeben gegen Belohnung

I Weitzenburgstraße 4 , 3 l . Vor Ankauf wirdaewarnt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Tbcil, «ahme an dem schmerzlichen
Verluste unseres lieben , nun in Gott
ruhenden Gatten und Vaters , Herrn

Auguk §U}oW,
Schneidermeister,

insbesondere dem Herr » Pfarrer
Ziemendorlfsür die trostreiche Grab¬
rede . der Wiesbadener Schneider-
Innung n . Zuschneider -Verein , sowie
für die reichen und schönen Blumc »-
spenden sagen wir unfern tief¬
gefühltesten Dank . 7073

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Mod«
nebst Kindern.

Himbeersaft,
mt "* « »« , V« Liter GO Pf . , Jolmnnis-

ut,tl  Zitronensaft in '/-, •/,
eonccntrirter Citroncn-

frtft Fl . 30 , 50 , 75 Pf . n . 1.25 Mk . cmpf.
" Kimmcrinann . Neugaffe 15.

__ _ Telephon 2301.  _

Helene Krauch , KirüMe 51,3.
^Nagelpflcae , L' ühncranaen -Operation.

Ein Schuhmacher sucht Arbeit auf Logis.
Drudenstraffe 5. Htb . bei II . ]« » „ ,.

Zwei Batrmstncke im Aukamm, ca. 10 - Ma.
n>" 21 ertragssäbigen » . 7 jg. Obstbaumen. >

p»d v. 1. Januar 1903 ab zu verpachten. 6366
._ _ A.  Weier , Luisenstraffe 12.
„ Baupläne im Damvacvthal . ruvigc idyllische
Laae. p „ Ruthe 3 » 5 Mark zu verkaufe,
Nähere« im Taabl .-Verlaa._ '

Schöner starker Flicqeinchrank billig zu oerk.
Danniisstraffe 57, 3 r.  _
_Z_ ^ 0ibe£rö~mrw7 îrTfr <MTTWnü=?rböTTftr7T̂72TT

Ein Sperseschränkchcn v„ t,g zu verkaufe ».
7 Mr » iu , Wellritzstraffc3, Htb. 1 r.

? r J adie b- Hauses 360 Ü,-Mtr .), |ibF & }£ Sbi ' ‘ 0“°“ "■6 a-*
. In einer Billa
u . J ft)r schöne, geräumige Wohnung , Balkon II.
wartenbcnutznna. an ruhige Miethcr per 1. Okt
«vzugeben. Offerten unter C . V . C . 5so a,t
d«i Taabl .-Verlaa._

g * " > w i

Fahrrad -Diebstahl.
. Oricnt -Fabrrad No . 6095 i,Leipzig)

Mn Montag Abend An der Ringlirchc 2 gestohlen

Moritzstra ^ u ' " " Thätcrs hohe Belohnung

TaschenOhrsiilül des Picslmiieiter TagliiaNl
Sommer 1902 D

zu 10  Pfennig das Stüiir käuflich im
Uerlag , Kanggaffe 27.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger herzlicher , mündlicher als schriftlicher

Theilnahme und die überaus großen Kranzspenden , insbesondere für die

warmen Worte des Herrn Pfarrers Neesenmeyer . sowie für die starke Be¬

theiligung der Bäcker -Innung und de§ Bäckcr -Gehüifcnvercins , allen Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten hiermit unfern herzlichsten Dank . 7072

Die ticftrauernden Hinterbliebenen:

Helene Junior , geb. Hörner.

Familie Kurs Junior . München.

Familie Koni » Kauer.

Familie Ang . Herrmann.

Familie Georg Uehm.

Familie Willy Uottliin - er . Kronach.

Familien -Llachrichten
AusdenMiesbadenerCivilstandsregistern
Geboren . 18 . Juni : dem Kutscher Karl Dillen-

bergcr e. S .. Karl Wilhelm . 20 . Juni : dem
Taglohner Philipp Dasbach e. S ., Georg Philipp
^o,cph . 21 . Juni : dem Fuhrmann Felix
Krauscbuer e. T ., Elisabeth Maria . 22 . Juni:
dem Scilergehülfen Hermann Frcyer e. S ..
Richard/

Aufgebote ». Kgl . Leninant im 5 . Westfäl . Inf .«
Regt . Nr . 53 Max Dihm zn Köln -Kalk mit
Lilly Grüner hier . Kaiifmann Julius Philipp
rinednch Karl Lang hier mit Elisabeth Huber
z» Sch,erstem . Ausgeber Georg Hirning zu Ulm
mit Anna Rufner zu Wain . Bäcker und Wirth
Pb ' lipp Jakob Schweitzer zu Mittel -Fischbach
mit Lina Rompf das . Schutzmann Johannes
Klemmt hier mit Marie Schmidt zn Eßlingen.
Kaufmann Hermann Braun zu Neustadt
a . d . Haardt mit Marie Wohlaemuth hier . Tag-
lobner Ehristian Vresber hier mit Elisabeth
Reuter hier . Kaiifmann Gustav Schmidt hier
mit Maria Heil hier.

Verehelicht . .Kgl . Hauptmann und Batteriechef im
2- Unter - Elsässischen Feldartillerie - Regiment
Nr . 67 Ludwig Wilve zu Bischweiler mit Leonie
Na »werck hier . Vertreter des Rheinischen
Kuriers Johannes Hünekc hier mit Antonie
Schmidt hier . Maureraehülfc Johann Abel
hier mit Luise Distel hier . Vcrwittwcte Tag¬
lohner Heinrich Beuerbach bier mit Margarethe
Zingel hier . Landman » Wilhelm Schneider zu
Scitzeiihahn mit Anna Zimmermann das . Kgl
Hauptm -iny a . D . vr . phil . Decernent bei der
Centralstclle für Vorbereitnna von Handels¬
verträgen August Eticnne Berlin mit Sophie
Schickhardt hier . Metzgergehülfe Vinzenz
Schneider hier mit Anna Ich » hier . Metzger-
g -hülfe Franz Groh hier mit Margarethe
Dreis hier.

Gestorben . 20 . Juni : Pfründner des Versorgimas-
bause « für alte Leute Philipp Carl Höh » . 66 I
22 . Juni : Näherin Marie Schlaffer 43 I -
Kal - Tänzerin a D . Taiizlebrerin Caroline Heil

Probst g^ astcr -Jiispector Steuerrath Wilhelm

An « auswärtigen Zeitungen und nadi
direkte » Mittheilnngen . ^

Geboren . Ein Sohn : Herrn O . Sticherlina.
Toiiiierslcbr » . Herrn Stadtbai,meister Froböse
Breslau . Herrn vr . med . L . Schulte am Esch'
Herne . - Eine Tochter : Herrn Baumeister
Georg Hartig , Swinemiinde . Herrn Rechts-
anivalt Otto Drum »,und . Falkeiibnrg i B
Herrn Betriebs -Ingenieur Otto Wehner . Bobrek-
Julienhutte . Herrn Staatsanwalt Paul Cor-
manii , Köln . Herrn Hüttendirector Fritz Seidel¬
bach . Adele,,bütie zn Porz . ^ ® l0el

® Ctl fi 'rt ‘f ® tfi 9sr mit Herrn Ritter-
giilrbesitzer Erich Nette , Lentewitz b. Meißen—

l Gruiiiiige » b. Grcußci , in Tbür . Fräul . Rosa
Hnpfer mit , Herr » Ingenieur Carl Keller.
Bknthei , O .-S . - Kattowitz . Fränl . Hedwig Geiß

—Berlln " Nordmann , Hannover

! Bkrchelicht . He.rr Professor vr . Henry Wood mit
Fraul . Clotildc von Kretschman , Potsdam.
Herr vr . med . Otto Hcrinaiiii mit Fränl.
Gertrud Prctzsch , Langbcnnersdorf —Berlin'
Herr Rechtsaiiivnlt Carl Custodis mit Fränl'
Jiilie Heimaim , Köln . Herr vr . ,nsd . P . Klein
mil Fränl . Juliane Dumont , Koblenz - Boppard

Olestorbc » . Herr Chcs -Redactciir vr . phil . Gnstav
Vnffe , Berlin . Frau Alma Douglas , gcb . von
Zastrow , Frankfurt a . Main.
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Tennis-Rackets,
englisches und deutsches Fabrikat.

wwww

Tenn ! s - 3f etze,
sowie

sämmtl. Tennis - Artikel.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

6669

Kniist-Haarfleehterei!
7nirfn TOn  Secunda - oder Schutthaar von

3 Mk. an,
Haarsträhne r- ^'n̂rêeiiôer®aar"knoten von 1.50 an,

ZÖpfe TOn̂ Mk ., einzelne. Theile von 5 Mk. an,
Zöpfe u. Strähne LLLL

«- ••wicht n. Qualität , bis zu 100 Mk.,
^Phpitül S?anze und halbe Perücken für
VullCIlCI ) Herren u. Damen v. 10 Mk. an,
I Ill 'f'PI ' lflflOn mit  Deckhaar u. Einsteck-
UIILCI laycll kämm zum Hochstellen der

Stirnhaare,
PpriinlfOn für die Strasse, nnkennliar,
• Ol UL-nGII billig1, solid und dauerhaft

gearbeitet, empfiehlt 2155
W . ^ ulzlmch . Bärenstrasse 4.

Bei grosser Hitze
ist das Tragen von

Heidelmann’s poröser Tricot - Patent-
Unterkleidung

eine wahre Wolilthat.
Ich empfehle ausserdem 6502Filet Jacken,

IHemden,
Hosen,

Sport - und Vouristenlicmden.

Grosse Auswahl, billige feste Preise.

L. Sdiwenck. 9.MM»» 1.
»kl - Mid Kckkd-FllSkl

Gg . Rubüamen , Karlstraße 5.
empfiehlt alle Arten Holz- und Polstermöbel.
Lieferung comvleter Ausstattungen zu billigsten
Preisen unter Garantie für Arbeit und Material.

Karl Fischbach,
Kirchgasse 49, zunächst der Marktstrasse.

Grosses Lager, Anfcrtignng, Ueberzichen
und alle Reparaturen. 6689

Häuser und Villen
werden gut und billnjitzereinigt unter Anwendung
fahrbarer Schiebleftet 'ö. d. 4779

Wiesbadener Glas - und

Hotel-Restaurant Medrichshos.
7048Heute Dienstag Abend:

Militiir-Coneert,
ausgefiihrt von der Kapelle der Unteroffizier - Schule in Biebrich.

Aug . Bokemeier.

Westlicher Bezirksverein.

Hauser-Reinigungs -Institut,
A' h . « orustodt . Wettritzstraße 21.

M 880 VIN-
GesundhettsMnên
fllr Hamen (Marke ges . geschützt ).

Anerkannt bestes Fabrikat!

Besitzen die höchste Aufsaugungs¬
fähigkeit, _jrind beim Tragen von an-ehngenehmer "Weichheit und als Schutz gegen
Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche
fast unentbehrlich.

Packet & I lltzd . Mit . I .—,
.. A V« eo pr.

Befestigungsgiirtel in ollen
Preislagen . 4337

Chr . Tauber,
Artikel znr Krankenpflege,

Kirchgasse 6. Telephon 717.

Bci günstiger Witterung feiern wir heute , am 24 . Juui , von 4 Uhr
Nachmittags ab, „Unter den Eichen " bei Herrn Gastwirth John unser
diesjähriges

Sommer
verbunden mit einer Feier an dem von uns errichteten Aussichtstempel im District Hcbcnkies

Alle Mitglieder und Gönner des Vereins sind mit ihren Familien freundlichst
eingeladcn. F391
_ _ __ Der Vorstand.

Verein Süd -Wiesbaden.
Wir bitten unsere vcrehrlichcn Mitglieder, der Einladung des „Westlichen Bezirks¬

vereins" zu dessen F391
Mittwoch, den 25. Juni,

Nachmittags 4 Uhr, im Restanrant John , „Unter den Eichen", stattfindenden

^DNtNiei ' ^ e ^ e reĉ zahlreich Folge zu geben.
_ Der Vorstand.

Verein Wiesbaden.
E . V.

Zu der am Mittwoch , den 25 . Juni 1902 , Abends 9 Ehr , im
Yereinslokal „Friedrichshof “ , F'riedrichstrasse 35, stattfindenden F418

Hauptversammlung
laden wir unsere Mitglieder frdl. ein und bitten um JJÜlllitlicllCS
Erscheinen ._ Der Vorstand.

ILeih
hifültAfhof mit Mornancn in deutscher,
vIvNVlL/iol französischer u . engl . Sprache.

kW- Stets Neuheiten ! -Wq
Künftige Lesebedingnngkn. Mäßige Tagegebühren.
Nass. Central-Biicliliandlnng, Ges. m. b. II.,
vormals Lützenkirchen&ßröeking,

Wiesbaden , Bärcnsiratze 4. 2733

Rasiren Sie sich doch selbst,
Sie sparen dadurch viel Geld und entgehen
allen Unannehmlichkeiten, besonders auf der
Reise. — Benutzen Sie meine Sieherheits-
Rasir - Apparate ..Star “ (Kampfe’s) und
, . Vew Wem “ mit den alierneuesten Ver¬
besserungen, welche absolute Leichtigkeit,
Annehmlichkeit und Sicherheit bieten. Ob
nun Ihr Bart stark oder leicht, ohne die ge¬
ringste Uebung können Sie sich vollständig
rein rasiren. Ich empfehle beide Sicherheits-
Rasir-Apparate unter weitgehendster Garantie
in den verschiedenstenAusführungen in Etuis.
Alleinverkauf der weltberühmtenArbenz’schen
Rasirmesser mit auswechselbarer Klinge zu
Originalpreisen.

Rasirmesser , englische , französische,
schwedische und deutsche Fabrikate . Alle
übrigen Rasirmittel in grösster Auswahl zu — —
den billigsten Preisen. Man verlange umsonst und portofrei meinen
Hauptcatalog D über Toiletteartikel . 6690

<w. F-herhardt . Stahlwaarenfahrik . Wiesbaden . Langgasse 40.
Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Liiftknrort Balanliolz
Ci ^ am  oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr. ü. M) 6815

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Knlmhacher Biere.
Hestflnraiinn zu jeder Tageszeit. Der Besitzer: W ’• Hammer.

Hallers Spar-Gaskoclier.
Mit jeder Flamme kann man 3 Geschirre

ziori Hocken bringen.
■trat - und Rarköfcn dazu passend.

Unstreitig bester und billigster
Gaskocher der .Tetztzeit. 7071

Franz Flössner.
_Wellritzatra »*e G.

Delä Planters, Ia Qualitäts-Cigarre, 10 Stück 60 Pf.
Alleinverkauf 6398

Carl Henk, Gr. Bnrgstrassc 17.
■‘Sr*C.Vorpahi,~ ir’"

234 Telephon . Telephon 234.

Eier -, Butter-
Gron- n. Kleinverkanf.

Neue große Noll-Häringe
L5 Pf . 7041

_ J . Schnall , Grabenstraße 3,
Bohnenstangen emps. X.  Dcbus , Rooiistr . 8.

Junge Enten, gemästet zur
— Zucht,

Knochenschrot £ ;
Torfninsi i io»kS, m.,!

frei HanS stet« abzngeben.
Destellnngen Arndtftrsßc8, Part , recht?, oder
Raffanische Geflügelzucht, Dotzheim.

Frische Ameiseneiei : V>Ltr . 35 Pf . empfiehlt
L' IilI . Welte , Wcbergasse 54, Vogclsuttcrhandl.

Man prüfe und vergleiche.
Kennern und Liebhabern von

empföhle ich ganz besonder * gut ge¬
pflegte , nngenelim mundende und
dnrcli ihre Preiswürdijgkeit be¬
sonders hervorragende Sorten , die in
Originnlausstattung, Kapsel. Korke und Etiketts
der Firma Vicomte de Pias , Bordeaux,
zum Verkauf gelangen.

Fl . Mk.CÖtes Castillon
St. Christoly .
Ghät. Io Prieure . . „
Blaye Artisans . . „
Bas Mridoo. . . . „
Chat. Brondeau . . „
Chät. Tourenne . . „
Chät. Sf. Laurent . „
St. Estöphe . . . „
Pontet Canet . . . „
St. Emilion . . . . „
Chat. Pomys . . . »
Chat. Margaux . . „
St. Julien . . . . „
Chat. Lafite . . . „
Chät. Latour . . . »

he! 10 Flaschen 10 Pf. billiger.
Bei Abnahme ganzer Oxhofte

Preisreduction. Auf Wunsch auch Versandt ah
Lager Bordeaux. 5732
Cüeneral - IKepräsentant und Lager

für IBentsehland
der Firma Vicomte de Pins in Bordeaux

—.80
—.90
1.—
1.10
1.20
1.30
1.40
1.50
1.60
1.70
1.80
1.90
2.—
2.25
2.50
3.—
erhebliche

Willi . Heim *. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon Ko. 216.

In unübertroffener Qualität liefertKaffee
per Pfund von 70 Pf. an,

Salatöl
per Schoppen von 40 Pf. an.

Brenn - Spiritus
per Schoppen 13 Pf.,

Schmalz
garantirt rein, per Pfund 62 Pf.,

Kunstspeisefett per Pfund 52 Pf.

Margarine,
bester Ersatz für Naturbutter. Marke„Sennerei*,

per Pfund 75 Pf.,
owie alle Colonialwaaren zu den äußerst

billigen Preisen
Wes frankfurter Gonsim-Uiis.

Wellritzstraße 30.

Moscat#d’Asti spnm ante
empfiehlt 6912

i. Rapp Nachfolger
<Inh . Oscar Roessing ) ,

Goldgasse2, weinhandig.,Goldgasse 2.
Bruch-
Fleck-
Aufschlag-
bei

per St. 4 Pf .,
„ 7 St. 10 Pf .,
, Sch. 30 u.40 Pf

J. HornungL Co.,
3 . Härnergasze 3.

Eier
Oarantirt reiner

Milch -Zucker
allerbester Qualität,

unentbehrlich bei der Kinder-Ernährung,
das Pfund Mit . 1 . - . 6942

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.

Bricsiiiarkcii, SÄ, ®?
lammliinge» empfiehlt nt großer Auswahl

E . Meisswolf . verl . Uorkstraße 23, P.
Berkanf und Tausch. 5733

M. Hont/ .,
WIESBADEN.

Gegr. 1833

MN'

11 .

tit* 6125

M Beut/,
Keuga8se 2, a. d. Friedrichstr.

Den geehrten Herrschaften von Wies¬
baden bringe ich meine am Platze ge¬
gründete^ nschncidrschule in empfehlendeEr-
iiineruna. Auinabme für die Monate Juni , Juli
und Auanst täglich. Auch können Damen unter
meiner Leitung für sich selbst Costüme anfcrtigen.
Lcrgütu>>g »ad>Vcrhnbarunp. 6943

tlaria tch ivarz,
akademisch gebildete Zuschneiderin,

_Adelheidftratze 47.
rast neu, preirwerth zu ver-
kaufen Geisbergstr . 7, 1.

d
b
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